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Japans Frontstellung für den Südraum
Die Kämpfe an der indisch-burmesischen Grenze
lenken erneut die Aufmerksamkeit auf die andere
Grenze Burmas, nämlich die Bucht von Ben-
galen. Wenn Lord Mountbatten, der englische
Oberkommandierende in Südostasien, seine weit
n propagierte Offensive an der Küste

urmas ansetzen will, hat er zunächst ein Boll-
werk zu überwinden, welches in zwei Jahren zu
einer uneinnehmbaren Festung ausgebaut worden
ist. Die japanischen Stellungen auf den Anda-
manen und Nikobaren sind schon von der Natur
dadurch begünstigt, daß die dichte Bewaldung
auf den ungefähr zweihundert Inseln dieser
Gruppe den Feinden das Anlegen von Flug-
plätzen fast unmöglich macht, selbst wenn eine
Tandung zunächst einmal gelingen sollte. Weiter-
hin besitzt die japanische Luftwaffe in Port Blair
auf der südlichen Andamanen-Insel und auf Car
Nicobar Stützpunkte, von denen aus sie bereits
mit grobem Erfolg Angriffe auf die 1500 Km
entfernten feindlichen Basen Colombo und
Trincomali auf Ceylon sowie Madras und
Kalkutta durchgeführt hat. Die Tateache, daß
andererseits der Gegner wiederholt Luftangriffe
auf die Inselfestungen durchgeführt hat, Zeigt,
welche Bedeutung er ihnen beimißt. Die Anda-
manen und Nikobaren stellen durch ihre jetzigen
Befestigungen einen Machtfaktor im Indischen
Ozean dar, der Mountbattens Offensivabsichten
von der See her von vornherein zum Scheitern
verurteilt. In planvoller Arbeit sind diese Insel-
pruppen, über denen seit Ende des letzten Jahres
die Fahne des freien Indien weht, 2u einer für
den Südraum wichtigen Frontstellung geworden

Das Eichenlaub für Jnfanterie- Offizier
dnb. Führerhauptquartier, 16. März. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Hauptmann
Willi Thulke, Batgillonskommandeur in
einem norddeutſchen Grenadier-Regiment, als
424. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Churchill gegen Atlantik-Charta- Debatte
in. Stockholm, 16. März. Zu einem ſenſa

tionellen Auftritt kam es im Unterhaus im
Zuſammenhang mit einer hauptſächlich von
Vertretern der Labour Partei und einigen
Liberalen vorgebrachten Forderung, über die
Grundſätze der Atlantik Charta und ihre
ausnahmsloſe Gültigkeit für alle Nativnen
der Welt zu debattieren. Dieſes Verlangen
wurde im Anſchluß an die jüngſt von Churchill
abgegebene Erklärung erhoben, die Atlantik
Charta gelte nicht für alle Völker. Premier-
miniſter Churchill lehnt jedoch kategoriſch eine
devartige Debatte ab. Zur Begründung ſeiner
Ablehnung erklärte Churchill, die Formu-
lierung des Antrages käme einem Miß
trauensvotum gleich und laſſe auf eine
regierungsfeindliche Einſtellung der Antrag
ſteller ſchließen.

Titel „Exzellenz“ wird abgeſchafft
me. Rom, 16. März. Der Titel „Exzel

lenz“ wird einer Vereinlautbarung des Vor
ſitzenden des Miniſterrats zufolge in der ita
lieniſchen Republik abgeſchafft. Er wird künf
tig durch die jeweilige Amtsbezeichnung er
ſetzt.

Irland ſoll iſoliert werden
hw. Stockholm, 16. März. Jn London wird

bekanntgegeben, daß binnen kurzem neue ein
ſchneidende Maßnahmen ergriffen werden,
um den iriſchen Freiſtaat noch mehr als bis
her zu iſolieren. Jrland ſoll, wie man ſich in
London vorſichtigerweiſe ausdrückt, „völlig
von der Umwelt abgeſchnitten werden“. Vor
allem wird eine totale Nachrichtenſperre nicht
nur zwiſchen Eire und Großbritannien ſelbſt,
ſondern auch zwiſchen Britiſch-Nordirland
und dem Freiſtaat angekündigt.

Der iriſche Reichstag ſteht einmütig hinter
de Valera, der ſich auch weiterhin weigert,
der amerikaniſchen Forderung nach Schlie
ßung der deutſchen und der japaniſchen Ge
ſandſchaft in Dublin nachzukommen.

Wie die Terrorzentrale Frankreichs in Lyon ausgehoben wurde

Der große Schlag gegen das Hauptquartier der bolſchewiſtiſchen Widerſtandsbewegung Die Banden von London fmanziert

ſb. Paris, 16. e In Lyon konnte
von den Orgaunen der franzöſiſchen Sicher
heitspolizei und der Miliz das Hauptquartier
der Widerſtandsbewegung und die Terror
zentrale in der Südzone Frankreichs aus
gehoben werden. Der Chef der weitverzweig
ten Organiſation, ein Jnde, konnte verhaftet,
eine andere leitende Perſönlichkeit, ebenfalls
ein Jnude, identifiziert werden. Eine große
Anzahl von Dokumenten aller Art, u. a. die
geſamte Rechnungsführung der Widerſtands
bewegung, konnte beſchlagnahmt werden. Auch
in anderen Städten, ſo u. a. in Paris, wur
den umfangreiche Fahndungen vorgenommen.

Wir erfahren zu dieſem ſenſationellen
Schlag der franzöſiſchen Behörden noch fol
gende Einzelheiten: Die Aufdeckung der
Lyoner Zentrale erfolgte durch einen Ver
kehrsunfall. Ein Kraftwagen war in einer
Straße in Lyon gegen einen Straßenbahn-
wagen gefahren, und die Jnſaſſen des Autos
zeigten eine verdächtige Eile, ohne die üb
lichen verkehrs polizeilichen Nachforſchungen
abzuwarten, ſich aus dem Staube zu machen.
Dieſe Tatſache fiel einem Milizſoldaten auf,
der ſich als Fahrgaſt in der Straßenbahn be
fand. Geiſtesgegenwärtig notierte er die
Nummer des Autos. Nach Feſtſtellung der
Garage, wo dieſer Wagen eingeſtellt war,
wurde dort eine Hausſuchung gemacht, die
ſchon zu einer Schießerei mit Terroriſten
führte. Es folgten Hausſuchungen in weiteren
zehn Garagen. In aktiver Zuſammenarbeit
zwiſchen Polizei und Miliz wurden inner
halb eines Tages 50 000 Perſonen in Lyon
auf ihre Ausweispapiere geprüft und 63 Ver
dächtige, hauptſächlich Ausländer, feſtgenom
men. Bei ihnen fand man Waffen oder
Sprengſtoff. Die Terrvriſtenzentrale in
Lyon wurde dann von der Polizei und der
Miliz umſtellt und im Sturm genommen.

Der Ordnungsſtab des Chefs des Sicher

heitsweſens, Darnand, und eine Reihe von
Polizeifachleuten haben inzwiſchen das auf
gefundene Material durchgeſucht und ausge
wertet und die verhafteten Leute verhört.
Das Ergebnis war ſenſationell.
der Generalſtab einer großangelegten kom
muniſtiſchen Terror-Organiſation mit ſeinen
ſämtlichen ſchriftlichen Unterlagen gefaßt, bei
ſpielsweiſe die geſamte Buchhaltung dieſer
Organiſätion, aus der hervorgeht, daß dieſer
von Moskau geleitete Generalſtab allein im
Monat Februar über 173 Millionen Francs
verfügte, die von England durch Fallſchirm
abwurf zur Verfügung geſtellt worden waren.
Einwanofrei ſteht feſt, daß England den von
Moskau in Frankreich erſtrebten Bürgerkrieg
mit erſtaunlich hohen Beträgen finanziert.
Auch eine große Menge von Waffen wurde
aufgefunden. Dieſe Waffen ſind teilweiſe
engliſchen, teilweiſe rotſpaniſchen Urſprungs.
Auch ſie wurden von engliſchen Flugzeugen
durch Fallſchirmabwurf geliefert.

Die zahlreichen Akten, die der franzö
ſiſchen Polizei in die Hände fielen, enthüllten
die Einzelheiten eines teufliſchen Planes, der
die Ermordung vieler Franzoſen vorſieht.
Die aufgefundenen Mitgliederliſten der Ter-
rorbande werden viel Verhaftungen ermög-
lichen. Wie wichtig dieſe Entdeckung iſt, geht
zu allem daraus hervor, daß bisher in Frank
reich angenommen worden war, die vielfache
Komplizenſchaft gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe
mit den anglo- amerikaniſchen Jnvaſionsab-
ſichten ſei eine „patriotiſche“ Angelegenheit
und verdiene deshalb eine gwiſſe Schonung,
weil ſie durch vielleicht irregeleitete aber
immerhin doch nationale Gefühle begründet
wurde. Die Aufdeckung von Lyon jedoch be
weiſt einwandöfrei, daß es ſich bei der geſam-
ten Unternehmung um einen Terrorplan
Moskaus handelt, bei dem England Hand
langerditenſte leiſtete.

Die planmäßigen Abſeßbewegungen im Oſten
Auffangkräfte verhindern ein Abſchneiden der deutſchen Truppen durch die Sowjets

Ks. Berlin, 16. März. Die ſich ſeit
mehreren Tagen an der Süoöfront im Oſten
abſpielenden Kämpfe wurden im Wehrmacht
bericht mit beiderſeits des Jngul und weſt
lich Kirowograd“ bezeichnet. Der Jngul iſt,
gemeſſen an der Breite und Bedeutung der
großen Ströme Dnujepr und Dujeſtr, ein
kleiner Fluß, der in nahezu genau nordſüd
licher Richtung verläuft und unmittelbar vor
Nikolafjew in den Bug mündet. Danach
müſſen die deutſchen Truppen ſich zum Teil
noch auf dem Oſtufer des Jngul befinden,
zum Teil bereits zwiſchen Jngul und Bug
operieren. Eine baldige Rücknahme dieſer
Truppen auf den Bug dürfte aber zu er
warten ſein.

Damit hat die deutſche Truppenführung
der öſtlichen Südfront wieder zu dem Mittel
gegriffen, ſtarke und maſſierte feindliche An
griffe mit Hilfe elaſtiſch ausgeführter Be
wegungen zum allmählichen Auslaufen zu
bringen. Eine andere Möglichkeit der Ver
teidigung bleibt angeſichts des ungleichen
Kräfteyerhältniſſes nicht übrig, und die
Ueberlaſſung bis jetzt beſetzt gehaltenen Ge-
ländes muß den Ausgleich für die zur Zeit
aus beſtimmten Gründen geringere Zahl der

beweglicher Auffangkräfte.

örtlich vorhandenen deutſchen Abwehrkräfte
bieten. Man kann in dieſem Zuſammenhang
nicht von militäriſchen Erfolgen für die Sow
jets ſprechen, denn die Dnitiative zu dieſen
Abſetzbewegungen liegt, wie aus dem Worte
„planmäßig“ hervorgeht, auf deutſcher Seite.
Ein militäriſcher Erfolg wäre erſt dann ge
geben, wenn es den Sowjets gelingen würde,
die ſich abſetzenden deutſchen Verbände abzu
ſchneiden oder zu überholen. Derartige Ab
ſichten beſtehen auf der Feindſeite unbedingt,
doch ſichert ſich die umſichtige deutſche Führung
durch rechtzeitige Bereitſtellung kleiner, aber

r Es geht hier nichtdarum, gewiſſe Rohſtoffgebiete in die Hand
zu bekommen, ſondern ausſchließlich um
militäriſche Entſcheidungen, die dann im Oſten
fallen werden, wenn die deutſche Truppen
führung die Zeit hierzu für gekommen hält.
So betrachtet ſind unſere Abſetzbewegungen
von großer taktiſcher Wichtigkeit.

Die meiſten ſonſtigen Kampfplätze der Oſt
front zeigen keine neuartigen Entwicklungen.
Erwähnenswert iſt lediglich der neue feind
liche Angriff nördlich Dubno, mit dem die
Sowjets verſuchen, ihren Vorſtoßraum
zwiſchen Rowno und Luzk zu erweitern.

Im Zeichen der amerikaniſchen „Vickory-Girls
Unſer Vertreter in Liſſabon: Kulturfilme über die abſinkende Moral der USA- Jugend

ge. Liſſabon, 16. März. „Viel zuviel
Victory-Girls halten es für eine patriotiſche
Tat, den Soldaten nichts zu verſagen“, dieſe
Dialogſtelle aus dem neuen nordamerikani-
ſchen „Kultur“Film „Jugend in der Kriſe“
bildet zugleich das Leitmotiv des ganzen
Films. Er entſtand auf Anregung alarmier
ter Lehrer, Richter und Polizeibeamter,
denen es gelang, eine Hollywooder Film-
fabrik davon zu überzeugen, daß es nicht nur
eine gute Tat, ſondern auch ein glänzendes
Geſchäft ſein würde, die Oeffentlichkeit auf
die in erſchreckender Weiſe abſinkende Moral
der nord amerikaniſchen Jugend aufmerkſam
zu machen. Man ſchildert das Leben der von
den Eltern vernachläſſigten „Hausſchlüſſel-
kinder“, denen der Wohnungsſchlüſſel um den
Hals gehängt wird, während die Mutter zur
Nachtarbeit geht. Man erklärt, daß in allen
Städten Schulmäöchen abends darauf war
ten, von den Soldaten aufgeleſen und aus
geführt zu werden, und man zeigt ſich ent
ſetzt, daß ſchulpflichtige Jungen Rauſchgift
zigaretten rauchen.

Die Neuvorker Zeitſchrift „Life“ erzählte
kürzlich die rührende Geſchichte, daß ein hüb
ſches fünfzehnjähriges Mädchen gerade mit
einem Seemann abziehen wollte, als plötz-
lich das patriotiſche Lied „Denk an Pearl

Harbour“ erſcholl. Da ſei das Mädchen plötz
lich erwacht und habe ſich gerettet. Neben
dem „Life“ Korreſpondenten habe ein ande-
rer älterer Seemann dieſem „kleinen Drama“
beigewohnt, und der eine habe zum anderen
mit grimmiger Stimme geſagt: „Hörten Sie
das Flügelrauſchen? Das war der Schutz
engel dieſes Mädchens.“ Sonſt haben aber
die USA-Schutzengel anſcheinend an der
Front genug zu tun. Jn der Heimat ſind ſie
jedenfalls nur noch ſchwach vertreten, denn
ſonſt hätte die Bundes-Kriminalpolizei wohl
kaum erklären können, daß in den erſten
neun Monaten des vergangenen Jahres die
Zahl der Verhaftungen von Kindern um faſt
25 v. H. höher war als im Jahre 1941.

Aus den Reihen der nordamerikaniſchen
Wehrmacht kommen gleichzeitig Alarmrufe
über die Verſeuchung der Soldaten durch die
Victory-Girls. Den Militärärzten iſt es nur
darum zu tun, ihre Leute geſund zu erhalten,
und ſie kümmern ſich wenig um die morali-
ſche Seite der Angelegenheit. Die Kirche da
gegen verſucht, die Moral. der jungen Weib-
lichkeit dadurch zu ſchützen, daß ſie die an
ſcheinend doch nicht zu verhindernden Begeg-
nung der unmündigen Mädchen mit den Sol-
daten in chriſtlicha Nachtklubs verlegt.

Es wurde

Ein Mann zwischen den Zeiten
Von unserem ständigen Vertreter

ge. Lissabon, 16, März.
Bereits der Vater von Keynes war Professor

der Nationalökonomie in Cambridge. Der Mittel
punkt des elterlichen Kreises war Alfred Marshal,
der der traditionellen liberalen Lehre den letzten
Schliff gab. Diese Cambridger Gelehrten glaubten
in den Jahren vor dem ersten Weltkriege, es sei
ihnen gelungen, die Rätsel des liberalen Kapi-
talismus so zu entziffern, daß es nunmehr mög-
lich sein müsse, ihn sicher durch alle Klippen
hindurchzusteuern. Man hatte den Zusammen-
hang von Geld, Zins und Güterpreisen erkannt
Die Unterschiede zwischen dem modernen, in den
USA ausgebildeten Grobunternehmertum und
der altliberalen Voraussetzung des Kleinunter-
nehmers waren geläufig geworden. Schließlich
hatte man dadurch, daß man von der Investition
und nicht vom Konsum ausging, die Erreger der
Konjunkturschwankungen zu entdecken geglaubt

Im ersten Weltkriege brach die wirtschaft-
liche Welt, die diese Gelehrten gedeutet und
beschrieben hatten, zusammen, ie Voraus-
setzungen für eine einheitliche, freizügige Welt-
wirtschaft entschwanden. Nicht mehr das Ge-
setz der Komparativen Kosten, das den Einkauf
auf dem e Markte nahelegte, regierte
den Aubenhandel, sondern die einzelnen Staaten
begannen, nach wirtschaftlicher Selbstbestimmung
zu streben. In der Innenwirtschaft waren die
aktiven Kräfte des Unternehmertums nicht mehr
rege genug, um aus eigener Initiative die volle
Beschäftigung aller vorhandenen Kräfte zu
garantieren Die Intervention des Staates wurde
notwendig. Das sind heute allgemein anerkannte
Wahrheiten Aber die internationale und natio-
nale Wirtschaftspolitik ger Zeit zwischen den
Kriegen ging von der Vorstellung aus, als ob
eine Rückkehr zum Vorweltkriegs-Status mög-
lich sei. Der Versuch, in dieser nebulosen
Atmosphäre den richtigen Kurs zu erkennen
bildet die Lebensarbeit John Maynard Keynes',

Der 1883 Geborene begann seine Laufbaha
als Beamter des Schatzamtes, der Treasury. Dort
leitete der allmächtige permanente Unterstaats-sekretär Sir Warden Sicher einen Kreis be-

junger Leute, die später alle einen be-annten Namen bekamen: Mi nennen von ihnen

nur zwei: Josiah Stamp und Otto Niemeyer.
Keynes war die Sprossen der Schatzamtslauf-
bahn soweit hinaufgestiegen, daß er 1919 als
Finanzsachverständiger der englischen Friedens-
delegation in Versailles angehörte, Dort hatte
er sein erstes entscheidendes Erlebnis: Er sah
die Unfähigkeit der politischen Rouftiniers, die
einfachsten Voraussetzungen ökonomischer Wirk-
lichkeit zu begreifen. Die Politiker lebten und
webten noch im Zeitalter früherer Kriege, in
denen der verlierende Partner einen Teil seines
Sparschatzes als Kriegsentschädigung aushän-
digte. Keyners erkannte deutlich, daß einseitige
Tribute also Zahlungen ohne Gegenleistungen

2wangsläufig zu einer Zerrüttung des welt-
wirtschaftlichen Gleichgewichts führen mußten
Insbesondere dann, wenn sich die Empfänger
dieser Zahlungen in einer hochschutzzöllnerischen
Politik gegenüber dem Schuldner gefielen,

Da Keynes aber mit seiner Kritik gegenüber
dem politischen Unverstand nicht durchdrang,Schied er aus dem Staatsdienst aus, und wid-

mete sich der Gelehrtenlaufbahn. Seine Ein-
wendungen legte er in einem Buche über die
wirtschaftlichen Folgen des Friedensvertrages
nieder, das ihm rasch zum VWeltruhm verhalf.
Als ein typischer Sohn Cambridges war Keynes
insoweit ein Kind der Aufklärung, als er
T es käme vor allem darauf an, seinen

andsleuten das offenbar von ihnen nicht ver-
standene Wesen des Geldes zu erklären Eine
lange Reihe von Schriften sollte diesem Ziele
dienen, Immer wieder versuchte er seinen Lands-
leuten klarzumachen, daß das Gold weit ent-
fernt davon sei, wirtschaftliche Stabilität zu ge-
währen, Nur eine vom Staate beeinflubte Gold-
und Währungsverwaltung könne dieses Ziel er-
reichen. In den zwanziger Jahren standen sich
der Währungsreformer Keynes und die Bank-
praktiker der City in offener Feindschaft gegen-
über. Man warf sich gegenseitig vor, sein Hand-
werk nicht zu verstehen. Die City feierte 1925
die Rückkehr zur Goldwährung als Triumph,
für Keynes war diese Entscheidung ein Akt
purer Unyernunft.

Die Wirtschaftskrise von 1931 brachte dann
die Wendung in der Stellung von Keynes, Die
Krise schien dem Warner recht zu geben, sein
Einfluß auf die öffentliche Meinung wuchs, Mit
der Aufhebung des Goldstandards im Jahr 1931
schien die Bahn für einen neuen Kurs frei. In
der Zwischenzeit hatte Keynes sein Bild vom
Wesen des Geldes selbst mehrfachen Wand-
lungen unterworfen. Die einzelnen Bücher, be-
sonders der „Treatise on Money“ und die 1935
erschienene Allgemeine Theorie der Beschäfti-
gung“ weisen erhebliche Widersprüche auf. Dieses
letze Werk versucht Wege zu zeigen, um durch
eine Kontrolle der Investitionen sowie durch
eine temporäre und mengenmäßige Abstimmung
zwischen Geldeiasatz und Beschäftigung eine
Vollbeschäftigung zu erzielen Er will aber auf
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sondern er glaubt, daß sich seine Vorschläge und
ihre Grunderkenntnisse vereinbaren lassen.

Der inzwischen in den Adelsstand erhobene
Keynes ist also durchaus kein Veberwinder des
Liberalismus, sondern ein Arzt am Bette des
Kranken, der den Mut zu etwas radikaleren
Kursen als seine Kollegen hat, Er öffnet nicht
das Tor zu einer neuen Zeit, sondern steht
zwischen den Zeiten. Im Grunde ist Keynes ein
Anwalt des gewerblich industriellen England
gegenüber dem Finanz- und Aubenhandels-
zentrum der City. Ob er gegen das Geld zu
Felde zieht, ob er die Liquicitäts- Vorliebe der
Banken bekämpft, ob er Staats-Investitionen an-
regt: Es sind im Grunde n immer wieder
Polemiken gegen die Nichachtung des eng-
lischen Hinderlandes durch eine einseitig auf
einen fiktiven Weltkapitalmarkt starrende City-
Die Stärke Englands im 19, Jahrhundert lag
aber darin, seine industrielle Ausdehnung mit
der Geschäftsführung des Welthandels durch die
City vereinen zu können. Wenn England das
Klassische Instrument der Weltfinanz alten Stils,
die Goldwährung, aufgeben mußte, weil der
Druck des Goldes auf seine Binnenwirtschaft
zu schwer zu werden drohte, so ist das ein
Zeichen der eingetretenen Schwächung gewesen,
Außenhandel und Innenwirtschaft sind in diesem
einfuhr-angewiesenen Lande in Widerspruch mit-
einander Merrch Keynes hat sich in immer
erneuten Versuchen mit diesem Widerspruch
auseinandergesetzt, ohne aber seinem Lande den
Weg ins Freie zeigen zu können. Dafür ist das
Scheitern seines jüngsten Währungsplans am
amerikanischen Einspruch bezeichnend

Der Heldenkampf von Caſſino

ost. Stockholm, 16. März. Nur wer die
britiſch- amerikaniſchen Berichte über die
jüngſten Ereigniſſe im Raum von Caſſino
kennt, kann den heldenmütigen Kampf der
deutſchen Fallſchirmjäger und Werferabtei
lungen ermeſſen, die dort
48 Stunden einem überlegenn Feind ſtand
hielten.

Was ſich in den beiden letzten Tagen im
Raum von Caſſino nach engliſcher Darſtel
Iung abgeſpielt hat, zeigt ſo recht die Härte
des Kampfes. In dieſer Schilderung heißt
es u. a.: „Die Stadt Caſſinv iſt dem Exd
vboden gleichgemacht worden. Sie wurde
pulveriſiert und in Atome zermahlen, und
zwar durch einen Luftangriff, wie er einzig
artig in der Geſchichte des modernen Krieges
daſteht. Dreieinhalb Stunden dauerten dteſe
ununterbrochenen Bombenangriffe, und bald
war der geſamte Raum von Caſſino nur noch
ein rieſiges Feuer und Rauchmeer. Tauſende
von Tonnen Bomben wurden auf einem Ge
biet von ungefähr 2 Quadratkilometer ab
geworfen. Nach dieſer Einleitung aber ſetzke
ein Artillerie-Trommelfeuer ein, wie man es
auch nur ganz ſelten im Verlauf dieſes Krie
ges gekannt hat. Ziel dieſes Trommelfeuers
war es, die letzten deutſchen Widerſtands
neſter im Raum von Caſſino auszuräuchern,
Erſt als dieſes dreiſtündige Artilleriefeuer
aufhörte, ging die Infanterie unter dem
Schutz von Panzerwagen zum Angriff über.
Die britiſche Infanterie ſollte ein für allemal
die gigantiſchen Ruinenfelder von Caſſtno in
Beſitz nehmen. Alle Welt war davon über
zeugt, daß nicht viel notwendig ſei, um dieſes
Ziel zu erreichen. Aber plötzlich mußte man
doch feſtſtellen, daß noch aus den Ruinen des
Raumes vbn Caſſino ein hartnäckiger, ja irr
ſinniger Widerſtand geleiſtet wurde, ſo daß
die erſte Welle von Pionieren und Jnfan
terie abermals zurückgeſchlagen wurde. Beim
Einbruch der Dunkelheit ſetzte dann wieder
ſchlechte Witterung ein, ſo daß der Kampf
abgebrochen werden mußte.“

Präſident Batiſta ernannte den führenden Kom
muniſten Carlos Rodriguez zum Miniſter ohne Porte
feuille. Damit iſt erſtmalig ein Kommuniſt in die
kubaniſche Regierung aufgenommen worden.

Gttmann er
DU VND ICH
Rowan von lrense Töro

26. Fortſetzung

Burmeiſter hatte auf einen kleinen Wink
Alexanders hin erraten; vffiziell wußte er
natürlich gar nichts. Aber es gibt ja ſchließ
lich in allen e Genies, warum ſollte
es gerade bei den Briefträgern keine geben?
Bei Burmeiſter brauchte man alſo noch nicht
einmal den Mund aufzutun, er wußte ganz
einfach von ſelbſt, worum es ſich handelte.
Er ſchwieg und tat ſeine Pflicht. Nebenbei
geſagt hatte er natürlich auch ſtill vor ſich hin
gelächelt, als er den Briefumſchlag, den ihm
Alexander zugeſteckt hatte, einer näheren Vi
ſitation unterzog. Er hätte aber auch ſo ge
ſchwiegen, Burmeiſter war eben eine Perle,
er hatte ein goldenes Herz, beſonders für
Liebende. Oh, er kannte ſich aus damit, er
war mit allen Waſſern gewaſchen. Am eigenen
Letibe hatte er allerdings nie ſo recht erfah
ren, was Lieben und vor allen Dingen Ge
liebtwerden eigentlich iſt. Er war kein Abo
nis und ſchielke aus beiden Augen. Manche
waren ſo garſtig, ihn zu verſpotten.

Er behielt nach wie vor ſein goldenes
Herz und brachte mit dieſem goldenen Herzen
täglich Liebesbriefe und damit tauſend ver
vorgene Heimlichkeiten mit der unſchuldig
ſten Miene zu all den Spötterrinnen, er
brachte es ſogar fextig, ſich mitzufreuen, wenn
ſie ſich freuten.

Er hatte ja ſo viele Fächer in ſeiner gro
ßen Poſttaſche, und darunter war auch ein
Fach für heimlich Liebende. Das war ſein
ſchönſtes Fach. Es gab ſo viele heimlich Lie
bende, Hildegard und Alexander waren nicht
die einzigen. Wenn Burmeiſter ins Büro
kam und die Tür ſehr, ſehr vorſichtig hinter
ch ſchloß, dann wußte Hildegard ſchon Be
cheid. Burmeiſter machte aus dem Ueber

bringen eines Briefes von Alexander an
Hildegard jedesmal eine Art Zeremonie. Es

in den letzten

Starke Enttäuſchung im anglo amerikaniſchen Lager über das entſchloſſene Nein

tz. Helſinki, 16. März. Das finniſche Par
lament beſprach im Laufe der anberaumten
Sitzung des Reichstages den Bericht des
Miniſterpräſidenten Profeſſor Linkomis über
die ſowjfetiſchen Friedensbedingungen, die
Finnland auf nichtoffiziellem Wege übermit-
telt worden waren. Nach einſtündiger Be
ſprechung nahm das Parlament einſtimmig
e Antrag an, zur Tagesordnung überzu
gehen.

Die Einſtimmigkeit des vom finniſchen
Reichstag gefaßten Beſchluſſes nach Anhörung
des Regierungsberichtes zur einfachen Tages
vorönung überzugehen, iſt ein beſonders ein
dringlicher Beweis für die einmütige Ent
ſchloſſenheit des finniſchen Volkes, die Waf
fenſtillſtandsbedingungen, die der Regierung
auf nichtoffiziellem Wege übermittelt wurden,
als unvereinbar mit ſeiner nationalen Würde
abzulehnen. Die gleiche Haltung drückt ſich
in zahlreichen Artikeln der finniſchen Preſſe

aus, während ſich in den engliſch-amerikani
ſchen Kommentaren bereits Enttäuſchung
über die neue Lage kundtut, die durch den Be
ſchluß des Reichstages geſchaffen wurde.

Die Verſtimmung in London und Wa-
ſhington iſt um ſo größer, als von anglo
amerikaniſcher Seite bis zum letzten Augen
blick alles getan worden war, um das fin-
niſche Volk im Sinne der ſowjetiſchen
Kapitulationsbedingungen zu beeinfluſſen.
Noch geſtern hieß es z. B. im britiſchen Rund
funk, daß die Ablehnung der Friedensbedin-
gungen eine nationale Kataſtrophe über
Finnland heraufbeſchwören werde und nux
die ſofortige Annahme die finniſche Zukunft
als unabhängiger und ſouveräner Staat
ſichern könne. Dieſe Einſchüchterungsverſuche
verraten nur die im engliſch- amerikaniſchen
Lager herrſchende Nervoſität, während die
plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen Erpreſſungen
an dem Nein Finnlands ſcheiterten.

Die kener bezahllen Feindkerrorangriffe
Von den hohen Verluſten an Menſchen und Material unangenehm beeindruckt“

gh. Berlin, 16. März. Der engliſche Nach
richtendienſt gibt ſich die größte Mühe, die
Auswirkungen des deutſchen Luftangriffes auf
London in der Nacht zum Mittwoch in ihrem
Ausmaß möglichſt beſchränkt erſcheinen zu

laſſen. Er mußte zwar notgedrungen ſtarke
Brände und erhebliche Schäden einräumen,
hüllt ſich aber im übrigen in bezeichnendes
Schweigen. Es gibt jedoch einen indirekten
Beweis dafür, daß das deutſche Bombarde
ment recht wirkſam geweſen ſein muß, denn
ſonſt hätte ſich das Londoner Jnformations
miniſterium nicht veranlaßt geſehen, eine
ſcharfe Zenſur über die ausländiſchen Preſſe
vertreter zu verhängen, deren Berichte zu
dürftigen, nichtsſagenden Meldungen zu
ſammengeſtrichen wurden. Dasſelbe Ver
fahren wurde bei dem Angriff deutſcher Flug
zeuge in der Nacht zum Donnerstag auf
Einzelziele in Südoſtengland und im Raum
von London eingeſchlagen. Hieraus kann ge
ſchloſſen werden, daß dieſe Operationen er
folgreich verlaufen ſind.

Die Amerikaner und Engländer haben
ihrerſeits am Mittwoch und in der folgenden
Nacht beſtätigt, daß die Behauptungen ihrer
verantwortlichen Jnſtanzen, die Luftangriffe
auf deutſchem Gebiet hätten ausſchließlich der
Zerſtörung kriegswichtiger Anlagen gegolten,
demagogiſcher Schwindel ſind. In den von
engliſcher Seite ausgegebenen Meldungen
zum Tagesangriff auf Braunſchweig wird ſo
gar ausdrücklich geſagt, daß die USA-Piloten
keine Erdſicht hatten. Alſo geht hieraus klar
hervor, daß überhaupt keine Möglichkeit vor

handen war, militäriſch bedeutſame Objekte
auszumachen und ins Viſier zu nehmen. Jhr
Angriff ſollte vielmehr die Stadt treffen, in
der glücklicherweiſe aber nur geringe Schäden
entſtanden ſind.

Auch der Ueberfall auf Stuttgart trug den
Charakter eines planmäßigen Terroraktes;
denn auch hier wurde wiederum die Zivil-
bevölkerung das Opfer der britiſchen Meuchel
mörder, die ſich lieber als „Wohnblockknacker“
betätigten, als kriegswichtige Objekte zu bom-
bardieren. Das gleiche gilt für den feigen
Angriff, der in der Nacht zum Donnerstag
auf de Einwohner Sofias durchgeführt
wurde.

Trotz der Behinderung der deutſchen Ab
wehr durch teilweiſe ungünſtiges Wetter,
haben die Feinde die beiden Angriffe auf
deutſche Städte mit dem Verluſt von 66 Flug
zeugen bezahlen müſſen. Dieſe Abſchußziffer
iſt um ſo beachtlicher, weil ſie zeigt, daß dem
Gegner auch neue taktiſche Jrreführungs-
manöver, die ſie verſuchten, nichts nutzen.
Was die entſtandenen Ausfälle für die anglo
amerikaniſche Luftwaffe bedeuten, iſt aus
einer, von den USA aufgeſtellten Tabelle zu
erſehen. Der Verluſt von 57 Bombern und
neun Jägern ſtellt eine Einbuße im Werte
von etwa 50 Millionen Reichsmark dar, wäh
rend rund 600 ausgebildete Flieger von den
Liſten geſtrichen werden müſſen. Die ebenſo
heimtückiſchen wie militäriſch ſinnloſen Ter
rorangriffe kommen unſeren Feinden alſo
recht teuer zu ſtehen.

Gayda beim Angriff auf Rom gefallen
Dr. v. I Rom, 16. März. Der langfährige

frühere Direktor des Giornale d'gtalia, Vir
ginv Gayda, wurde bei dem anglo-amerikani
ſchem Terrorangriff auf Rom getötet. Gleich
zeitig mit Gayda wurden auch ſeine Mutter
und ſeine Schweſter durch einen Volltreffer,
der das Haus durchſchlug, hingemordet. Das
faſchiſtiſche Jtalien verliert mit Gayda einen
ſeiner bedeutendſten Jvurnaliſten, der in
zahlreichen Artikeln immer wieder den Bol
ſchewismus und die plutokratiſch anglo
amerikaniſchen Ausbeuter als Weltfeinde an
geprangert hat. J

Marcel Deat franzöſiſcher Miniſter
dnb. Vichy, 16. März. Der frühere

Miniſter und Direktor der Pariſer Zeitung
„Oeuvre“, Marcel Deat, iſt zum Arbeits
miniſter und Staatsſekretär für nationale
Solidarität ernannt worden. Der Poſten

eines Staatsſekretärs für nationale Soli-
darität iſt durch ein Geſetz geſchaffen worden.
Dieſem Staatsſekretariat wird die Kontrolle
und die Gleichſchaltung aller ſozialen Ein
richtungen von öffentlichem Intereſſe ob
liegen. Der bisherige Staatsſekretär für
öffentliche Geſündheit und Familie, Graſſet,
iſt zum Miniſter ernannt worden.

Die Unruhen in Marokko
w. Vichy, 16. März. Zu neuen blutigen

Zuſammenſtößen kam es in der marokkani-
ſchen Hauptſtadt Fez. Senegalſchützen verſuch
ten in eine Moſchee einzudringen. Als ſie von
den Mohammedanern daran gehindert wur
den, machten ſie von ihrer Waffe Gebrauch.
Mehrere muſelmaniſche Studenten und einige
Senegaleſen wurden dabei getötet. Dieſer
jüngſte Zwiſchenfall iſt ein neuer Höhepunkt
In in Marokka ſeit langem ſchwelenden Un
ruhen.

änb. Aus dem Führerhauptquartier,et März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Beiderſeits des Jngul und weſtlich Kirowograd
verlaufen unſere Abſetzbewegungen in ſchweren An
griffs- und Abwehrkämpfen gegen den ſcharf nach
drängenden Feind planmäßig. Am mittleren
ukrainiſchen Bug und ſüdlich Starv-Konſtantinoff
wurden angreifende bolſchewiſtiſche Kampfgruppen ab
gewieſen vder aufgefangen. Durch Gegenangriffe
unſerer Truppen öſtlich Tarnopol wurden ſtärkere
feindliche Kräfte geworfen und zerſchlagen.

Nördlich Dubno trat der Feind mit mehreren
Schützendiviſionen zum Angriff an. Er wurde ab
gewieſen, einige Einbrüche abgeriegelt und 28 feind
liche Panzer vernichtet. An der übrigen Oſtfront
ſetzten die Sowjets nur nordweſtlich Newel und an
der NarwaFront ihre von Panzern und Schlacht
fliegern unterſtützten, aber vergeblichen Angriffe fort.
Süd weſtlich Narwa gewannen mehrere eigene Gegen
angriffe Boden.

Jn den Kämpfen nordweſtlich Newel hat ſich die
rheiniſch-weſtfäliſche 329. Jnfanteriediviſion unter
Führung des Generalleutnants Mayer beſonders
ausgezeichnet.Jm Landekopf von Nettuno führte der Feind
mehrere örtliche Angriffe, die zum Teil im Gegen
ſtoß abgewieſen wurden. Fernkampfartillerie be
kämpfte feindliche Schiffsanſammlungen im Hafen
gebiet von Anzio-Nettuno mit bevobachteter guter
Wirkung.

An der Südfront griff der Feind nach ungewöhn
lich ſchweren Bombenangriffen, von ſtarker Artillerie
und Panzern unterſtützt, den Ort Caſſino an. Die
Angriffe ſcheiterten am heldenhaften Widerſtand des
hier eingeſetzten Fallſchirmjäger- Regiments 3 unter
Führung des Oberſt Heilmann und unter wirkſamer
Unterſtützung durch das Werfer- Regiment 71 unter
Führung des Oberſtleutnants Andrege. Ueber dem
Raum von Caſſino wurden durch Jäger und Flak
artillerie ſechs feindliche Flugzeuge vernichtet.

Jn den Mittagſtunden des 15. März drang ein
nord amerikaniſcher Bomberverband unter ſtarkem
Jagdſchutz in den Raum von Braunſchweig vor und
warf bei meiſt geſchloſſener Wolkendecke Bomben auf
mehrere Orte, Die entſtandenen Schäden und Ver
luſte ſind gering. Brtitiſche Terrorbomber flogen in
der vergangenen Nacht nach Südweſtdeutſchland ein
und griffen das Stadtgebiet und mehrere Vororte
von Stuttgart an. Bei dieſen Angriffen verlor der
Feind 66 Flugzeuge, darunter 57 viermotorige
Bomber. Einige britiſche Störflugzeuge warfen
Bomben im Rhein-Ruhr-Gebiet.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen in den ſpäten
Abendſtunden des 15. März Ziele im Raum von
London an.

Sicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine ſtießen in
den geſtrigen Abendſtunden im Kanal erneut mit
einem ſtarken britiſchen Schnellbootverband zu
ſammen, verſenkten vier britiſche Boote und kehrten
ſelbſt vollzählig an ihre Stützpunkte zurück.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Bruno Frankewitz,
Kommandeur der am 6. Februar im OKW. Bericht
genannten württembergiſch-badiſchen 215. Infanterie
diviſion; an Hauptmann Eduard Brunner, Batail-
lonsführer in einem Grenadier-Regiment; an Ritt
meiſter Erich Rudat, Bataillonskommandeur in einer
rheiniſch weſtfäliſchen AufklärungsAbteilung; an
Oberleutnant d. R. Gerhard Simons Zugführer in
einem norddeutſchen Artillerie-Regiment; an Ober
jäger Karl Rieſle, Gewehrführer in einem württem
bergiſchbadiſchen GebirgsjägerRegiment; an Leut
nant Viktor Petermann, Flugzeugführer in einem
Jagdgeſchwader; an Oberleutnant Weineck, Beobach
ter in einer Fernaufklärungsgruppe; an Hauptmann
Breeſe, Flugzeugführer in einer Fernaufklärungs
gruppe, und an Feldwebel Zellner, Flugzeugführer
in einem Sturzkampfgeſchwader (gefallen).

Ritterkreuzträger Major Helmut Fuhrhovp,
Gruppenkommandeur in einem Kampfgeſchwader,
ſtarb den Heldentod.

Gaſton Palewski, der früher Kabinettschef bei
Reynaud geweſen iſt, wurde zum diplomatiſchen Ver
treter des Algierkomitees in Moskau ernannt.

Jn der indiſchen Zentralverſammlung in Delhi er
litt die britiſche Regierung in Jndien eine be
merkenswerte Schlappe. Die Kongreßmitglieder
nahmen einen Mißtrauensantrag mit 50 Stimmen
aller indiſchen Parteien gegen 48 Stimmen der von
der hritiſch-indiſchen Regierung ernannten Mit
glieder an.
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dauerte eine Weile, ehe Hildegard das große,
weiße Kuvert endlich in Händen halten durfte.
Zunächſt einmal legte er ſtill den Finger auf
den Mund. Dann ſuchte er lange, lange in
e Taſche, bis er das koſtbare Kleinod
chließlich mit vorſichtigen Händen ans Tages

licht beförderte. Anſchließend hielt er es ganz
dicht unter ſeine kurzſichtigen, ſchielenden
Augen, um ſich noch einmal zu vergewiſſern,
daß es auch beſtimmt der richtige Brief war.
Erſt dann bekam ihn Hildegard mit einer
un durchſichtigen Mine in die Hand gedrückt.

Das waren Höhepunkte für Hildegard.
Einen ganzen Tag lang trug ſie den Brief im
Ausſchnitt ihrer Bluſe oder ihres Pullovers,
mit taſtenden Fingern überzeugte ſie ſich von
Zeit zu Zeit, ob er auch wirklich noch da
war, abends wurde er im Scheine der Lampe
zum ſoundſovielſten Male geleſen, und dann
wurde er in einer kleinen Silberſchatulle ver
ſchloſſen. Dieſe Schatulle hatte ihr die Mut
ter als ein altes Familienſtück für Geld und
ſonſtige Wertſachen mitgegeben. Die gute,
unſchüldige Muſchi, wenn ſie wüßte, wozu
ihre Tochter die Schatulle nun gebrauchte.

Als Hildegard eines Morgens nach dem
Frühſtück in ihr Zimmer hinaufging, um es
in Ordnung zit bringen, ſtand Barbara ge
rade mit ihrer weißen Kittelſchürze vor dem
großen Schrank im Hausflur, um Wäſche
herauszugeben. Frau von Wernsdorf hatte
ihr im Laufe der Zeit die volle Schlüſſel-
gewalt übertragen. Sie ſelbſt widmete ſich
dafür um ſo intenſiver ihrer inzwiſchen ſtark
vergrößerten Hühnerfarm. Hildegard kam die
Treppe herauf und hörte wie Barbara ſagte:
„Roſalie, Sie müſſen Nummer Fünf in Ord
nung bringen, wir bekommen Beſuch.“ r
dann, als Hildegard vorbeiging: „Habe ich
es Jhnen ſchon erzählt, Fräulein Beelitz?
Peterle kommt! Ach, ſicher wiſſen Sie noch
gar nicht, wer Peterle iſt

„Doch, ich weiß es, Frau Wolfersdorf.“
„Ach ja, richtig, ich bin auch zu vergeßlich,

damals bei Jhrer Vorſtellung haben Sie ſie
ja kennengelernt.“ Barbara warf ein Bett
laken auf das kleine Tiſchchen neben dem
Schrank. „Eigentlich heißt ſie ja Antonie, ein
furchtbar proſaiſcher Name, nicht? Jhr Mann

Und h

hat ſie denn auch ſofort umgetauft in Peterle.“
S Hildegard war für einen Augenblick in
der Ecke zwiſchen Tiſch und Wand ſtehen
geblieben. Sie lachte ein wenig: „Eigentlich
furchtbar komiſch: Peter und Peterle.“

„Ja, es iſt zum Lachen.“ Barbara ſchmet-
terte einen Bettbezug auf das Tiſchchen und
warf haſtig hin: „Jch mag ſie nicht ſo beſon
ders gern.“

Kann ich mir vorſtellen, dachte Hildegard,
und Barbara redete weiter: „Dame will ſie
ſein, elegant, vornehm, großartig, von oben
herab und dann wieder na ja, ich will
nichts mehr ſagen, man hört ſo allerlei, ehe
liche Treue ſcheint es jedenfalls bei ihr nicht

zu geben.“ x
wei Tage darauf war Peterle da. Hilde

gard lief ihr in den Weg, als Barbara
mit ihr vom Bahnhof kam.

„Ach Sie?“ ſagte Peterle ſtatt jeder Be
grüßung. „Sind Sie immer noch da?“

Eine ſonderbare Frage war das, fand
Hildegard. „Ja“, ſagte ſie mit Nachdruck,
„wie Sie ſehen, gnädige Frau.“ Im ſelben
Augenblick fand ſie ſich ſelber etwas frech, aber
was geſagt war, war nun einmal geſagt. Und
geſchehen war auch ſchon etwas, was Barbara
als dritte allerdings nicht bevbachtet hatte.
Peterles und Hildegards Augen hatten für
einen Augenblick faſt haßerfüllt ineinander
geruht. Barbara überbrückte den peinlichen
Augenblick. „Warum ſoll Fräulein Beelitz
nicht mehr bei uns ſein? Glauben Sie etwa,
wir vertragen uns nicht? Jch bin heilfroh,
n ich einen ſolchen Menſchen im Büro ſitzen

eabe.
Peterle zeigte Hildegard den Rücken.

„Jch bin froh, daß ich wieder hier bin, wollen
wir nicht hineingehen?“ Für einen Augen
blick hatte ihr nach Barbarags Erklärung auf
der Zunge gelegen: „Und Alexander freut ſich
ſicher noch mehr.“ Aber ſie ſprach es dann
doch nicht aus.

Hildegard war für Peterle Luft, an allen
Tagen war es ſo. Jene Nacht in Hildegards
Zimmer und vielleicht noch mehr ſtand
zwiſchen ihnen wie eine Mauer. Bei Tiſch

blickte Peterle an Hildegard vorbei, und
Hildegard blickte an Peterle vorbei. Es war
kein ſchöner Zuſtand. Und noch ſchlimmer
war es, wenn Peterles Augen zuweilen doch
einmal kalt, höhniſch, ja, man hätte ſagen
können triumphierend, wie alles wiſſend, auf
Hildegard ruhten. Man konnte fühlen, wie
einem unter dieſem Blick eine Gänſehaut über
den Rücken kroch, er machte nackt und hilflos.

Und trotzdem konnte man nicht ſelbſt
auch triumphieren? Wenn Alexander wirk-
lich einmal für Peterle etwas übrig gehabt
hatte was tat es denn So wie ſie, Hilde-
gard, hatte er noch keine Frau geliebt, das
hatte er doch geſagt. Nein, nein, Peterle
wußte noch lange, lange nicht alles.

Eines Tages drückte Burmeiſter Hilde-
gard wieder einmal nach altgewohnter Art
einen Brief in die Hand. Sie riß den Um
ſchlag auf und ſtürzte ſich förmlich auf die
geliebten Schriftzüge.

Draußen auf dem Hofe kam gerade mit
Geknatter und Getöſe ein Trecker angefahren.
Das Geräuſch verſtummte, Behnke, der Hof-
meiſter, erſchien im Büro und ſagte in Eile:
„Der Bulldog von Jäger iſt da und will den
Weizen abholen.“

„Ach ja, die Lieferſcheine“, ſagte Hilde-
gard. „Jch weiß Beſcheid, ich komme ſofort.“
Sie kritzelke etwas auf ein kleines Formular
und rannte hinaus. In der Diele wäre ſie
beinahe mit Peterle zuſammengeſtoßen. Ge
rade noch im letzten Augenblick konnte Hilde
gard ausweichen.

Peterle hatte eigentlich in den Garten
gehen wollen. Sie machte noch ein paar
Schritte trat mit ins Freie, hatte aber ſchon
einen anderen Plan im Kopf. Unſchlüſſig,
ob ſie ihn ausführen ſollte oder nicht, blickte
ſie Hildegard nach. Zeit genug hätte ſie, über
legte ſie, Hildegard würde jetzt für eine Weile
drüben beim Bulldog feſtgehalten werden.

War Burmeiſter nicht ſoeben aus dem
Büro gekommen? Was tat der eigentlich ſo
oft dort? Scheinbar gleichgültig wandte
Peterle ſich um. trat zurück ins Haus und
verſchwand im Büro.

(Kortſetzung folgt)
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AUs PER GAIISIADT
Verdunkelung: Von Freitag 19.07 Uhr bis Sonn

gbend 5.37 Uhr. Mondaufgang: Freitag 0.01 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 9.14 Uhr.
Notlandeſtellen unſerer Jäger melden!

Bei Bekämpfung feindlicher Terrorflieger
ber dem Reichsgebiet ſind eigene Tag und
Nachtfäger gelegentlich zu Notlandungen oder
Fallſchirmabſprüngen gezwungen. Um eine
ſchnelle Unterrichtung der Truppe und Ange
hörigen über den Verbleib dieſer Beſatzungen
zu gewährleiſten, wurden im Heimatkriegs
gebiet folgende „Meldeſtellen“ eingerichtet:
J. Königsberg (Pr.), Amtsanſchluß Nr. 215 48;
2. Berlin 76 54 84; 8. Münſter 408 83; 4. Mün
chen 29 71 74; 5. Krakau 229 91; 6. Hamburg
46 14 84; 7. Wiesbaden 227 88; 8. Wien 244 44.

Die Bevölkerung wird gebeten, bei Auf
finden derartiger Beſatzungen unverzüglich
auf dem Fernſprechnetz eine Mitteilung an
die nächſte der oben aufgeführten Meldeſtellen
als koſtenloſes Rs- Geſpräch (Ausnahme-
geſpräch zu Laſten des Empfängers) zu geben.
Sollte die fernmündliche Durchgabe einer ſol
chen Mitteilung nicht möglich ſein, ſind Land
ratsämter, Bürgermeiſtereien oder Ge-
meindevorſteher von dem Auffinden deutſcher
Jagoöflieger umgehend zu unterrichten.

8 Entbindungsheime der NSV. im Gau
Jn Liebenwerda wurde das erſte Entbindungs

r der NSV. im Gau Halle- Merſeburg eröffnet.
ſas Heim, das 24 Müttern Platz bietet, iſt in erſter

Linie für Frauen beſtimmt, die durch Umquartierung
oder aus beſonders ſchwierig gelagerten räumlichen
Verhältniſſen nicht zu Hauſe entbinden können bzw.
dort nicht die richtige Pflege haben. Die Heim
leitung liegt in den Händen einer erfahrenen
Hebamme. Zur Betreuung der Neugeborenen ſtehen
mehrere NSV.Säuglingsſchweſtern zur Verfügung.
Die Aufenthaltsmöglichkeit im NSV.Entbindungs
heim iſt auf einige Zeit vor und nach der Ent
bindung begrenzt. Mik dem NSV.Entbindungsheim
Liebenwerda hat die NSV. innerhalb kürzeſter Friſt
eine im Gau notwendig gewordene volkspflegeriſche
Einrichtung geſchaffen. Noch in dieſem Monat werden

dem gleichen Zweck auch die bisherigen NSV.
Müttererholungsheime Laucha (Unſtrut)
Hummelshain (Thüringen) frei gemacht, ſo daß der
Gau Halle Merſeburg in Kürze über drei gaueigene
Entbindungsheime verfügen wird.

Straßenbahnunfall auf dem Mühlweg
Am Donnerstag gegen 13.45 Uhr ereignete ſich

wieder ein größerer
Mühlwegecke. Diesmal wurden aber weder Fahr
gäſte noch Perſonal verletzt wie am 26. Februar.
Eine „8* mit Anhänger kam die Burgſtraße herunter
gefahren, und an der Ecke verſagte, wie der Fahrer
angibt, die Bremſe. Der Wagen ſprang aus den Schieſten,

riß die Gartenmauer auf der rechten Mühlwegſeite
am Grundſtück Mühlweg 52 ein und ſtürzte um. Kein
Mitfahrender wurde verletzt. Der ſtark beſchädigte
Motorwagen wurde von der Feuerſchutzpolizei auf
gerichtet und in die Schienen gehoben. Beſchädi
gungen gab es außerdem auf dem Gehweg und an
der Gartenmauer, die etwa 10 Meter lang aufgeriſſen
wurde.

Tod beim Aufſpringen auf den Zug
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Halle

teilt mit: Jn den Nachmittagsſtunden des 15. März
wurde auf dem Perſonenbahnhof Halle die 55jährige
Frau Marie K. aus Leipzig tödlich überfahren. Sie
hatte verſucht, auf einen fahrenden Zug aufzu
ſpringen.

Die Beorderung von Perſonen und Lafſtkraft
wagen, Zugmaſchinen, Hilfsſchleppern, Behelfsliefer
wagen und Pferdefuhrwerken nach Luftangriffen be
trifft eine Bekanntmachung.

Ueber die Verlegung des Frühjahrsmarktes er
läßt der Oberbürgermeiſter eine Bekanntmachung.

Zwei Achtzigjährige. Frau Berta Exner, Ammen
dorfer Weg 169, erreicht heute das hohe Alter von
achtzig Jahren ebenſo Malermeiſter j. R. Guſtav
Walther, Goetheſtraße 72.
75 Jahre wird heute Frau Wilhelmine Löffler,
Merſeburger Straße 105.

Glückwunſch zur „Goldenen“. Zugführer k. R.
Louis Landgraf, Richthofenſtraße 14, feiert am
heutigen Freitag ſeinen 72. Geburtstag und mit ſeiner
Frau Marie, geborene Orban, die goldene Hochzeit.

und

Straßenbahnunfall an einer

Viel Lazarektwäſche und ein Topf Pflaumenmus
In der beſten Nähſtube des Gaues, die die NS. Frauenſchaft aufzuweiſen hat

Ein altes Haus in einer Stadt des Gaues,
die in ihrem turmgekrönten gäßchen-wink
ligen Geſicht noch manchen ländlich-behag-
lichen Zug aufweiſt. Jm Hintergebäude geht
es eine enge Stiege hoch, dann tritt man über
die Schwelle mitten unter Berge von
Männerhemden und Unterhofen. Zwiſchen
dieſen Bergen haben gerade noch Platz: ein
langer, breiter Tiſch mit weißem Twiſt und
perlgeſtickten Nadelkiſſen, mit Brillenfutte
ralen für Altersbrillen und dicken Zwirns
rollen, weiter drei Nähmaſchinen und etwa
23 weiß, grau und braunhaarige Frauen.

Seit Kriegsbeginn iſt in dieſer Nähſtube
noch keine Feierſchicht eingelegt worden.
Jeden Tag kommt eine andere Ortsgruppe
der NS. Frauenſchaft und arbeitet den Nach
mittag lang, ohne groß von der Arbeit hoch
zuſehen, für die NSV. und für Lazarette.
Allmählich ſind die Lazarette die Hauptkun-
den geworden, da ſie die ſchlummernden Ta
lente in den Nähſtuben erkannten. Jm Ver
lauf des Krieges wurden 5000 Teile ausgebeſ
ſert und neu genäht; Hemden, Nachthemden,
Unterhoſen, Lazarettanzüge. Das iſt gar nicht
wenig. Jn den letzten zwei Monaten aber
wurden allein 2500 Teile ausgebeſſert und ge
näht! Das hat dem verſteckten Zimmer in
dieſer Staöt den Ruf der beſten Nähſtube im
Gau eingetragen.

Als da ſo im Winter Zeltplane um Zelt-
plane vollgeſtopft mit zerriſſener Lazarett

wäſche ins Haus „geflattert“ kam wasunternahmen die Frauen nur? Bis Kriegs
ende konnte nichts verſchoben werden und ein
Rüſtungsbetrieb war die Nähſtube auch nicht,
um vom Arbeitsamt eine Kolonne Schneider
zugewieſen zu bekommen. Alſo allein auf
weiter Flur! Aber die Abteilung Hilfsdienſt,
tatbereit in allen dringenden RNöten, die der
Krieg mit ſich bringt und die von Frauen
händen in freiwilligem Einſatz gemildert
werden können, brauchte nur das Wort
„Hilfe für Verwundete“ auszuſprechen, und
ſchon griffen viele Hände zu. Wenn auch
keine Kolonne Schneider zu Hilfe eilte der
Stadtkreis bekam einen viel beſſeren und
ſeelenverwandteren Nachſchub: zwei ländliche
Kreiſe ſprangen als „Patenkreiſe“ ein. An
beſtimmten Ausgabetagen holen ſich ſeitdem
„Kuriere“ Säcke mit Flick- und Stopfſachen
ab und bringen ſie in die Ortsgruppen der
Kreiſe. Pünktlich nach zwei, drei Wochen lan
gen die Sachen ſauber gebündelt wieder an,
kommen zu den Stößen der erledigten Sachen,
das Wehrmachtauto fährt vor, und die Näh
ſtubenSachbearbeiterin klappt wieder eine
Seite in ihrem ordentlich geführten
Buchungsheft um.

Nun läuft die Nähſtubenarbeit unentwegt
weiter wie ein uralter eingefuchſter Heim
arbeiterbetrieb. Jeden Nachmittag ſitzt eine
andere Gruppe zuſammen, die Nähmaſchinen
ſchnurren, die Unterhaltung geht ihren Weg,

Was wird aus unſerer Wohnung bei der Umquarkierung?
Mietverhältniſſe bleiben beſtehen Die zurückgelaſſenen Möbel

Die nachſtehenden- Ausführungen geben
über die Rechtslage Auskunft, die für Um
quartierte unſerer Stadt entſteht, wenn ſie
ihre Wohnung unbenutzt zurücklaſſen. Es iſt
deshalb empfehlenswert, die nachſtehende
Verbffentlichung auszuſchneiden und auf
zubewahren.

Durch eine vorſorgliche Umquartierung
wird das Mietverhältnis zwiſchen dem Haus
eigentümer und dem umquarkterten Mieter
nicht aufgelöſt. Der Mieter bleibt alſo
Mieter, ebenſo wie ein Untermieter Unter
mieter bleibt und wie der Hauseigentümer,
der im eigenen Haus eine Wohnung bewohnt,
in derartigen Fällen Wohnungsinhaber bleibt.
Nach einem größeren Luftangriff wird es ſich
nicht vermeiden laſſen, den noch vorhandenen
Wohnraum reſtlos nach dem Reichsleiſtungs
geſetz in Anſpruch zu nehmen, um alle jene
Volksgenoſſen unterzubringen, die an Ort
und Stelle unbedingt ihrer Arbeit nachgehen
müſſen. Es iſt alſo durchaus möglich, daß in
die vom Umquartierten unbenutzt zurück
gelaſſene Wohnung bombengeſchädigke Volks
genoſſen eingewieſen werden, die durch ihre
berufliche Tätigkeit an die durch einen feind
lichen Luftangriff betroffene Stadt gebunden
ſind und in ihr verbleiben müſſen. Werden
ſolche zeitweiſe unbewohnten Räume nach dem
Reichsleiſtungsgeſetz für bombengeſchädigte
Volksgenoſſen nach einem größeren Luft

angriff in Anſpruch genommen, ſo entſteht
kein Untermietverhältnis. Es wird vielmehr
zwiſchen der Bedarfsſtelle, die die Jnanſpruch
nahme verfügt, oder dem Bombengeſchädigten,
für den die Räume in Anſpruch genommen
werden, und dem Wohnungsinhaber ein
öffentlichrechtliches Rechtsverhältnis begrün
det. Für Streitigkeiten hieraus ſind nicht die
ordentlichen Gerichte, ſondern die unteren
Verwaltungsditenſtſtellen zuſtändig. Es iſt
ſelbſtverſtändlich möglich daß der eingewieſene
bombengeſchädigte Volksgenoſſe mit dem ab
weſenden Wohnungsinhaber einen Untermiet
vertrag abſchließt, wodurch die öffentlich
rechtliche Jn anſpruchnahme ihr Ende findet,
Eitt Zwang hierzu beſteht jedoch nicht.

Umquartierte Volksgenoſſen werden in der
Regel einen großen Teil der Wohnungs-
einrichtung in ihrer bisherigen Wohnung
zuvrücklaſſen. Was geſchieht mit dieſem Mobi
liar, wenn nach einem größeren Luftangriff
in die Wohnung bombengeſchädigte Volks
genoſſen eingewieſen werden? Die Zur-
verfügungſtellung des Mobiliars erfolgt nach
dem Sinn und Zweck der durchzuführenden
Maßnahmen Danach ſind den eingewieſenen
Bombengeſchädigten diejenigen Einrichtungs-
gegenſtände zur Verfügung zu ſtellen, die der
Wohnungsinhaber nicht für ſeinen ausſchließ
lichen perſönlichen Bedarf benötigt und die
andererſeits der Bombengeſchädigte für ſeine
Unterbringung unbedingt braucht. Andere
Einrichtungsgegenſtände können mitbenutzt
werden, ſoweit dies dem allgemeinen Volks
empfinden entſpricht und dem Wohnungs-
inhaber zugemutet werden kann. Auch hier
entſteht ein öffentlich -rechtliches Nutzungs
verhältnis. Es handelt ſich alſo keineswegs
um ein bürgerlich-rechtliches Leihverhältnis.
Ebenſo wie hinſichtlich der Räume kann auch
hier wieder intern zwiſchen den unmittelbar
Beteiligten durch Ablöſung der öffentlich
rechtlichen Jn anſpruchnahme ein bürgerlich
rechtlicher Miet- und Nutzungsverkrag ge
ſchloſſen weröen.

Selbſtverſtändlich wird dem Umquartierten, deſſen
bisherige Wohnung evtl. nach einem Angriff von
bombengeſchädigten Volksgenoſſen benutzt wird, für
die Nutzung dieſer Wohnung und ihrer Einrichtungs
gegenſtände eine Vergütung gezahlt. Dieſe richtet ſich,
ſoweit das öffentlich-rechtliche Rechtsverhältnis fort
beſteht, nach den Beſtimmungen des Reichsleiſtungs
geſetzes Sie berechnet ſich als ein der Zahl und
Größe der in Anſpruch genommenen Räume ent
ſprechender Anteil an der Miete nebſt einem Zuſchlag
für die Benutzung der Einrichtungsgegenſtände
Neben der Vergütung hat der Leiſtungspflichtige,
d. h. der Wohnungsinhaber, außerdem noch einen
Entſchädtgungsanſpruch für außergewöhnliche Ab
nutzung, Verluſte u. dgl. Auch über die Vergütung
und Entſchädigung entſcheidet bei Streitigkeiten nicht
das ordentliche Gericht, ſondern die untere Verwal
tungsbehörde. Soweit nachträglich bürgerlich-recht
liche Verträge zwiſchen den Beteiligten abgeſchloſſen
worden ſind, entſcheidet bei Streitigkeiten über die
Vergütung das ordentliche Gericht.

die Löcher in den Hoſen, die Riſſe in den
Hemden verſchwinden unter guten, ein biß
chen zerſtochenen Händen, Händen, die ſeit
vielen Jahren wiſſen, was Arbeit iſt und
wieviel Segen von ihr ausgeht

Uebrigens wurde eingangs ein Gegen
ſtand vergeſſen, der auch noch zwiſchen den
Wäſchebergen Platz gefunden hat: ein dicker
brauner Topf mit Pflaumenmus Eine länd-
liche Nähſtube hat ihn als „Zugabe“ zu der
geſtopften Wäſche mitgeſchickt. Die Nähe-
rinnen ſehen ihn wohlwollend an beim
nächſten Lazarettbeſuch können ſie einen
kleinen Berg Muskräpfel mitnehmen! F. S.

Zum Ehrendienſt in der Kriegswirtſchaft
„Jm Jahre 1944 muß in dem großen Rin

gen um die Freiheit Europas die kriegswirt-
ſchaftliche Erzeugung auf ihren höchſten Stand
gebracht werden. (Der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinſatz, Gauleiter Sauckel, in
ſeinem Aufruf zum freiwilligen Ehrendienſt
in der deutſchen Kriegswirtſchaft). Darum
müſſen immer mehr Helfer und Helferinnen
in den Arbeitsprozeß eintreten. Es iſt Ehren
pflicht eines jeden arbeitsfähigen Deutſchen,
ob Mann oder Frau, ſeine Arbeitskraft für
dieſes Ziel einzuſetzen. Die Meldung erfolgt
am zweckmäßigſten durch perſönliche Vor
ſprache in den Arbeitsämtern oder deren
Nebenſtellen während der Dienſtſtunden.

Soldaten ſammeln für das WHW.
Wie im ganzen Reich, werden auch in der

Gauſtadt am Wochenende Soldaten für das
WHW. ſammeln. Ueber die in Halle geplan
ten Veranſtaltungen werden wir morgen be
richten.

Halles älteſter Rechtsanwalt geſtorben

Der Senior der halliſchen Rechtsanwälte, Ge
heimer Juſtizrat Dr. Keil, iſt im hohen Alter von
87 Jahren geſtorben. Aus dem Stadtgymnaſiaſten
von 1869 gebürtig war Juſtizrat Keil in Berlin
wurde ſpäter der Student der Rechte an unſerer
Univerſität und 1884 der Rechtsanwalt in Halle. Aus
dieſer Verbundenheit mit der Stadt kam auch ſein
Verſtändnis für ihre kommunalpolitiſchen Probleme,
das er als Stadtverordneter und von 1916 bis zum
Ende ſeiner Tätigkeit in der Gemeindeleitung auch
als Leiter der Stadtverordnetenſitzungen tätig be
wies. Von 1903 bis 1918 gehörte er dem Preußi
ſchen Landtag an.

Arbeitsjubilar. Heute begeht der Dreher Karl
Albrecht, Dieskauer Straße 12, ſein 40jähriges Ar
beitsjubiläum bei der Halleſchen Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei in der Merſeburger Straße.

Marken von Schiffern geſtohlen“! Am 13. März
wurden in Halle Lebensmittelkarten auf die Namen
1. Konrad Schütt, 2. Helene Schütt, 3. Elke Schütt,
alle drei Hamburg, Motorſchiff Rolf, und 4. Adeline
Becker, Grabow i. M., Horſt-Weſſel-Str. 13, ent
wendet. Die drei erſtgenannten Lebensmittelkarten
ſind mit einem farbigen ſchrägen Aufdruck „Schiffer“
verſehen. Die Geſchäftsinhaber werden gebeten, bei
einem eventuellen Verſuch, die obenbezeichneten
Lebensmittelkarten abzuſetzen, die Kriminalpolizei im
Polizeipräſidium, Zimmer 316--321. zu benach
richtigen. Fernruf 7751, Klappe 327 und 328.

Preisausſchreiben der Deutſch-Japaniſchen Geſell
ſchaft. Die DeutſchJapaniſche Geſellſchaft in Berlin
hat ein Preisausſchreiben veröffentlicht in dem drei
Themen behandelt werden ſollen, nämlich: was ver
bindet Deutſchland und Japan im Kamvf gegen die
Vereinigten Staaten von Nordamerika; 1. in politi
ſcher, 2. in wirtſchaftlicher, 3. in kultureller Hinſicht
Für die beſten Bearbeitungen jedes dieſer drei Themen
werden folgende Preiſe ausgeſetzt: 1. Preis 3000
RM., 2. Preis 1000 RM., 3. und 4. Preis je
500 RM. Die Bearbeitung der Themen muß ſpäte
ſtens am 1. Mai 1944 abgeſchloſſen werden. Nähere
Einzelheiten ſind bei der Deutſch-Japaniſchen Geſell
ſchaft, Berlin W 62, Ahornſtraße 1, zu erfragen.

BNDVuNK von BEuTB
Reichsprogramm: 11.00: Kleines Konzert.

11.30: Lied- und Marschmusik. 15.00:. Aus Oper
und Konzert. 15.30: Solistenmusik. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.15: Ja. wenn die Musiknicht wärl“ 20.15: Oprettenmelodien und tänze-
rische Klänge. 21.00: Volkstümliche Weisen.

Deutschlandsender: 17. 15: Werke von Beethoven,
Mozart. Gounod, Richard Strauß. 19700: Wirraten mit Musik. 20.15: Die- sehöne Müllerin“,
Liederzyklus von Franz Schubert. 21.00. Aus-
gewählte Konzertmusik.

Der Bluthochöruck
Von Dr. med. F. Netteshelfm

Zu den modernen Krankheiten gehört der
ſogenannte „Bluthochdruck“. Fälſchlicherweiſe
glaubt man allgemein, daß jede Blutdruck
ſteigerung auf Verkalkungsprozeſſe der Ader
wände zurückzuführen iſt. Was vermag nun
eine Blutdruckſteigerung hervorzurufen, und
was iſt überhaupt Bluthochdruck?

Das Blutgefäßſyſtem, welches das Blut
vom Herzen aus den verſchiedenen Organen
zuführt, iſt mit einer Pumpanlage zu ver
gleichen. Von der Zentrale dem Herzen
aus wird es durch elaſtiſche Arterien ge
pumpt und durch die Venen aus dem Gewebe
wieder zum Herzen zurückgedrückt. Man kann
Die Arterien mit Gummiröhren vergleichen,
die aber nicht nur elaſtiſch und dehnbar ſind,
ſondern auch die Fähigkeit beſitzen, ſich auto
matiſch zu verengen ver zu erweitern. Jede
Arterienwand weiſt Muskulatur auf, die
durch ein ſelbſtändiges Nervenſyſtem zum Zu
ſammenziehen oder zur Ausdehnung gebracht
werden kann. Es iſt nicht ſo, daß nur ein
durch Verkalkung verhärtetes, ſtarres Ader
ſyſtem das Herz zu einer Mehrleiſtung an
ſpornt und damit den Druck im Gefäßſyſtem
infolge Unnachgiebigkeit erhöht. Auch durch
Gefäßkrämpfe in irgendeinem Teil des Sy
ſtems kann dieſer Druck erhöht ſein. Wenn
in einem beſtimmten Organ, z. B. in der
Niere, die Arterien krampfartig zuſammen
gezogen ſind, wird ſich das im geſamten Blut
kreislauf als ein Hindernis, als ein „erhöhter
Druck“ bemerkbar machen. Das Herz wird
vermehrte Arbeit leiſten müſſen, ſeine Musku
latur wird an Dicke zunehmen das Herz
wird im ganzen breiter werden.

Es braucht alſo nicht immer eine Aderver
kalkung (Artorioſkleroſe) die Urſache des
hohen Blutdruckes zu ſein, wenn auch ein
weiteſtgehend verkalktes Blutgefäßſyſtem not
wendige iſe dazu führen wird. Lokale Ver
kalkungsyrozeſſe in Adern lebenswichtiger
Organe, z. B. im Gehirn, können ſogar vhne

Blutdruckerhöhung einhergehen. Es genügt
in einem ſolchen Falle oft nur eine kleine An
ſtrengung, um ein Berſten einer brüchigen
Gehirnader und damit einen „Schlaganfall“
hervorzurufen. Die Verhältniſſe im Gehirn
liegen anders als in der Niere, da die Niere
ein Filter darſtellt, durch welches die Schlacken
aus der Blutflüſſigkeit hindurchgepreßt wer
den müſſen. So iſt es zu erklären, warum
ein ſehr hoher Blutdruck nicht immer die
Folge einer fortgeſchrittenen Verkalkung zu
ſein braucht. Schon eine körperliche An-
ſtrengung ſetzt den Blutdruck vorübergehend
in die Höhe. Die Erhöhung muß normaler-
weiſe ſogar in ſolchen Fällen vorhanden ſein.

Pſychiſche Einflüſſe vermögen Blutdruck-
ſteigerungen hervorzurufen. Schon die erſte
Unterſuchung durch den Arzt kann dadurch zu
Trugſchlüſſen führen. Beweiſend iſt nur eine
wiederholte Blutdruckmeſſung für die Beur
teilung der Frage, ob Bluthochdruck vorliegt.
Eine ſeeliſche Erſchütterung kann das beſon
ders zur Folge haben, ohne daß auf eine ern
ſtere Komplikation ohne weiteres geſchloſſen
werden darf. Eine Nierenentzündung als
Folge einer Erkältung wird oft mit einer
Blutdruckerhöhung verbunden ſein.

Die Symptome einer Blutdruckſteigerung
ſind mannigfach. Es beſtehen häufig Kopf
öruck, Schwindelgefühl, Herzbeſchwerden, die,
wenn eine Herzmuskelſchädigung dabei vor
handen iſt, zum ſchließlichen Darniederliegen
des Kreislaufmechanismus führen können.
Wie bereits ſchon erwähnt, kann das Berſten
einer brüchigen Ader zu einem Blutaustritt
in die benachbarten Gewebe führen und
„Schlaganfall“ verurſachen. Ein ſolcher
„Schlaganfall“ kann im Gehirn, im Darm, in
der Lunge und in anderen Organen auf
treten. Mit Vorliebe lokaliſiert ſich der
Schlaganfall im Gehirn und führt dabei zu
Lähmungen verſchiedenſter Art. Aeußerlich
dokumentiert ſich der Bluthochdruck entweder
in Bläſſe oder in gedunſener Rötung des Ge
ſichts, je nachdem, o ein Krampf der Haut-
gefäße reflektoriſch ſich einſtellt, wie das bei
dem Nierengefäßkrampf häufig der Fall iſt

Man kann den Blutdruck mit Hilfe eines
Blutdruckapparates meſſen. Es iſt dabei zu
beachten, daß mit zunehmendem Lebensalter
eine gewiſſe Erhöhung normalerweiſe ſchon
vorhanden iſt. Es gibt eine Reihe von Heil-
mitteln gegen den Bluthochöruck. Das wich
tigſte iſt jedoch die Fernhaltung von ſeeliſchen
Erſchütterungen. Aderläſſe wirken unterſchied
lich. Salzarme, fleiſcharme Koſt mit Flüſſig-
keitsbeſchränkutng, Vermeiden von Alkohol
und Nikotin ſind Haupterforderniſſe. Selbſt
verſtändlich gehört dazu eine geregelte Lebens
weiſe und Regelung der Verdauung. Unter
ſtützend wirken warme Bäder, die am beſten
in den zahlreichen Badeorten Deutſchlands
verabfolgt werden. Berühmt ſind auch die ver
ſchiedenen Jodquellen, wie z. B. die in Bad
Tölz. Die Frage der Art und Weiſe der Jod
wirkung bei Aderverkalkung iſt noch ſehr hy
pothetiſcher Art. Die Beurteilung iſt auch da
durch erſchwert, daß kein einheitliches Ver
halten der Jodpräparate auf den Blutdruck
feſtgeſtellt werden konnte. Der Erfolg der
Jodanwendung hängt nicht nur von der An
wendung, ſondern auch von der Art der chemi
ſchen Bindung des Jods ab. Tierexperimentell
hat man eine erhebliche Choleſterinerhöhung
im Blüt bei Aderderkalkung nachgewieſen, die
unter Jodeinfluß bei längerer Einwirkungs-
zeit zurückgeht. Mit der Verminderung des
Choleſterins im Blut geht häufig ein Abſinken
des erheblich erhöhten Blutdrucks parallel.
Bis zu einem gewiſſen Grad ſpielen andere
Faktoren durch Ausſcheidungen „innerer Drü-
ſen“ eine Rolle. So iſt neuerdings feſtgeſtellt
worden, daß die Jodwirkung auf die Schild-
drüſe mittelbar auf dem Wege über eine Ge
hirnanhangörüſe (Hypophyſe) vor ſich geht.
Noch zahlreiche andere Medikamente, die alle
eine mehr oder minder große blutdruckſen-
kende Wirkung haben, ſtehen dem Arzt zur
Verfügung. Es ſind vielfach Kombinations-
präpargate, die eine beruhigende Wirkung auf
den Patienten ausüben. Dieſe Beruhigung
betrachten die Aerzte als weſentlichen Beſtand-
teil einer wirkſamen Behandlung des Blut
hochdrucks.

Die deutſche Kunſt und der Norden
Ueber den Austauſch von Kunſtgütern zwiſchen

Deutſchland und den nordiſchen Ländern hielt Prof.
Dr. Stange, Bonn, vor den Mitgliedern der
„Nordiſchen Geſellſchaft“ einen inhaltreichen Lichtbilder
vortrag, der auch das Intereſſe eines größeren ge
zogenen Kreiſes beanſpruchen kann. An einer Fülle
von Nämen und Daten, einer großen Anzahl von
Bildern wies der Redner für Architektur, Plaſtik
und Malerei den ſtarken deutſchen Einfluß auf die
nordiſchen Länder nach, der ein Jahrtauſend, nämlich
ſeit der Trennung der germaniſchen Stämme bis
heute, anhielt. Den ſtarken Kulturſtrömungen, die
zu allen Jahrhunderten von Deutſchland nach Norden
gingen, ſteht ein beſonders in den letzten hundert
Jahren wirkſamer Einfluß des Nordens auf unſere
Kunſt gegenüber. Die eigentliche Gegengabe des
Nordens für uns jedoch iſt, ſo betonte der Redner,
das germaniſche Erbe, das die nordiſchen Stämme
gepflegt haben und nach dem die Sehnſucht in uns
immer lebendig geblieben iſt.

An Einzelheiten ſei angeführt, daß bereits im 12.
bis 13. Jahrhundert deutſche Baumeiſter und Stein
metzen in Skandinavien tätig waren und dort die
erſten Steinkirchen ſchufen, die den deutſchen Kirchen
der entſprechenden Stilepoche völlig gleichen. Es gab
in jener Zeit in Skandinavien üherhaupt keine eigene
Steinbaukunſt. Um die Mitte des 13. Jahrhunderts
gewinnt die Hanſe mit ihrer Metropole Lübeck einen
ſo ſtarken Einfluß auf den Norden, daß zeitweilige
engliſche und franzöſiſche Kultureinflüſſe ſchnell von
ihr überflügelt werden und die nordiſchen Städte ein
deutſches Gepräge erhalten. Nach hunderten zählen
die Baudenkmäler jener Zeit, die von deutſchen Künſt
lern geſchaffen wurden. Berühmte Namen, wie der
Bernt Notkes aus Lübeck, ſind darunter. Der Maler
David Klöcker begründete in Schweden eine boden
ſtändige Barockmalerei, und auch der von den

Schweden ſelbſt als ihr größter Plaſtiker bezeichnete
Tobias Sergel war Deutſcher.

Abſchließend hob der Redner hervor, daß der Ver
luſt an künſtleriſchen Kräften, die wir, faſt durchweg
für immer, an den Norden abgaben, nur von einem
engen Standpunkt aus bedauert werden könnte. Die
ſtammesgeſchichtliche Verbundenheit des Nordens mit
Deutſchland bedingte dieſe Entwicklung. Die deutſche
Kunſt führte die Schweden zu ihrer Art hin, und
die deutſchen Künſtler wurden in den nordiſchen
Ländern wie Verwandte aufgenommen. be.

Der Großdeutſche Rundfunk widmet ſeine Sen
dung „Unſterbliche Muſik deutſcher Meiſter“ am
19. März. um 18 Uhr, Johannes Brahms Die Ber
liner Philharmoniker ſpielen unter Leitung von
Wilhelm Furtwängler.
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ren Spott Spie
Faß alleptel Etwa feer

Am Sonntag, 15 Uhr, kommt es auf dem Sportplatz der
Zuftnachrichtenſchule zu einem intereſſanten Fußballfreund
ſchaftsſpiel zwiſchen Mannſchaften der Luftwaäffe und dem
Heer. Die Mannſchaftsbeſetzungen lauten: Luftwaffe:
Kühner (SLV); Kunze (Sportfr.), Neubert (Wacker); Ortey
(Sportfreunde) Müller, Koch (98); Geiſchek (Wacker), Tau
bert, Eckert (Sportfreunde), Schmidt (Wacker), Moritz
(Sportfreunde). Heer: Richter (Wacker); Heidſchuſter (96),
Dölling (Wacker), Spieler, Sylla, Tannhäuſer (96); Moſandl
Rothardt (Wacker), Baum (98), Dietrich, Pilz (96). Zwei
Mannſchaften ſind das, die zweifellos die Gewähr für ein
beachtliches Spiel geben ſollten. Wer da wohl ſtiegen
wird Die LuftwaffenElf erſcheint äußerſt ſtabil in der
engeren Abwehr und auch energiſcher und kräftiger im An
griffsſpiel, während die Läuferreihe in der Beſetzung weni
ger bekannt iſt. Der 98er Koch hat aber ſchon ausgezeichnet
geſpielt. Beim Heer erſcheint gerade die Läuferreihe der
beſte Mannſchaftsteil zu ſein. Sie kennt vor allem das
aufbauende Unterſtützungsſpiel. Der Angriff des Heeres iſt
zwar durch „Leichtgewichtler“ beſetzt, die aber durch Schnel
ligkeit ſelbſt eine ſtabile Abwehr ſtark beſchäftigen können.
Das Spiel erſcheint offen, ſo daß die Frage nach dem Sieger
erſt nach einem ſpannenden Spiel fallen wird. Die bejahende
Antwort auf den Spielgusgang werden ſich Halles Fußball
anhänger ſelbſt holen.

Die Fußballbereichsklaſſe bringt am Sonntag nur das
Spiel 1. SV Jeng ReichsbahnVfL Merſeburg, das die
Merſeburger gewinnen müßten.

Um Punkte im Sportbezirksfußball
Der Sportbezirk wartet am Sontitag wieder mit einer

Anzahl Punktſpiele im Fußball auf. Um 15 Uhr ſpielen
in Staffel 1: SV Boruſſia HSV Favorit (8erPlas),
SV 99 Merſeburg S Reichsbahn Halle, FE 1910 Am-
mendorf LSV Merſeburg. In Staffel 2 ſpielen
15 Uhr: PoſtSG GiebichenſteinSportbrüder, HSG 1930
gegen SV Olympig, Gehörloſen TV SV Holleben und
fB Schkeuditz VfL 96 2. Halle.

Handball um die Meiſterſchaft
Die Handballbezirksmeiſter ſtarten am Sonntag in zwei

Spielen zur Bereichsmeiſterſchaft. Es ſpielen: VfB Söm
merda Vf2 96 Halle und SGOP Magdeburg SG o
Deſſau. Nach unſerer Meinung ſollten ſich hier Vfe 96
und die Magdeburger Polizei behaupten. Die Frauen
ſpielen um Punkte in Staffel 1: VfL 96 Halle HFCWacker und TSV Leung SV 98 Halle. Staffel 2:
VfL 96 Halle 2. TV Langenbogen und TSV Roitzſch
gegen TSV Reinsdorf.

Kreisgruppenkämpfe der Keglex
Nach Beendigung der Kreismeiſterſchaften treffen ſich am

Sonnabend nachmittag und am Sonntag in der Kegel
ſporthalle Paradies die Sieger und Plazjerten aus den
Kreiſen 5 bis 9 zu weiteren Ausſcheidungen. Am ſtärkſten
ſind noch die Hallenſer vertreten. Sie treffen auf gute
Kräfte, beſonders auf Aſphalt, aus Nordhauſen, Torgau
und Weißenfels. Geſpannt darf man auf das Abſchneiden
der Einzelmeiſter Vetter (Ammendorf) und Lehmann
(Merſeburg) auf Aſphalt ſein, die beim Kreiskampf die
Hallenſer Schulze und Hegel beſiegten. Weiter ſind be
teiligt auf Aſphalt, Bohle und Schere Vertreter aus Merſe
burg, Frankenhauſen, Sangerhauſen, Falkenhauſen und
Bockwitz.

Der Sport am Sonntag. Der Wechſel vom Winter zum
Frühjahr macht ſich ſelbſtverſtändlich auch im Sportbetrieb
bemerkbar. Schi- und Eisſport haben nur noch Veran
ſtaltungen untergeordneter Bedeutung auf dem Programm.
Von den übrigen Ereigniſſen können nur die Schauturnen
einer Reichsriege in Budapeſt, das Dreiſtädteturnen der
Frauen in Dresden, die Wintermeiſterſchaften für Dauer
fahrer in der Weſtfalenhalle ſowie die Eröffnungs-Galopp
rennen in Köln-Merheim als überdurchſchnittlich angeſehen
werden.

Der Deutſche Fußballmeiſter Dresdner SC erhält am
26. März den Beſuch des LSV Hamburg. Die Hamburger
Flaäkkanoniere warfen im Vorjahr den DSC aus dem
TſchammerpokalWettbewerb. 5

Sechs HockeyGaumeiſter ſtehen bisher feſt. Es ſind
dies der Deutſche Meiſter TV 57 Sachſenhauſen in Heſſen
Naſſau. RSG Stuttgart in Württemberg, Wacker München
in MünchenOberbayern, Roſtocker THC in Mecklenburg,
Flensburger HC in Schleswig-Holſtein und LSV Hamburg

h

Blick in die Welt

Die Hinkergründe der

Paris. Bei der Aufdeckung der Maſſenmorde des
Dr. Petiot ereigneten ſich eigenartige Dinge. Die
Pariſer Polizei war alarmiert worden, weil ſich in
der Umgebung des Hauſes, in dem Petiot ſeine
Opfer verbrannte, ein unerträglicher Geruch ver
breitete. Die Polizei ließ das leerſtehende Haus
durch die Feuerwehr aufbrechen und ſtellte ſofort feſt,
daß es ſich hier, wie der „Petit Pariſien“ ſchreibt,
um die größte Mordaffäre des Jahrhunderts“ han
delte. Was tat die Polizei nach dieſer Feſtſtellung?
Sie rief den Beſitzer des Hauſes in ſeiner Wohnung
an und fragte, was es mit dieſer Leichenverbrennung
auf ſich habe. Petiot antwortete, er wiſſe von nichts.
Das Haus gehöre ſeinem Bruder. Erſt in den
Morgenſtunden des nächſten Tages kam der Polizei
der Gedanke, Petiot zu verhaften. Natürlich hatte
er inzwiſchen das Weite geſucht. Die Polizei hat
Petiot alſo ſelbſt gewarnt und damit ſeine Flucht er
möglicht.

Infolge der politiſchen Beziehungen und des
Schutzes, den Petiot offenſichtlich bisher von einfluß
reicher marxiſtiſcher Seite genoß, erhärtet ſich in der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit die Auffaſſung, daß die
Affäre politiſche Hintergründe hat, und daß die Opfer
Petiots, die nach dem Vorbild der Pariſer Sowjet
botſchaft beſeitigt wurden, politiſche Gegner Petiots
waren. Mindeſtens aber hat die Affäre inſofern
politiſchen Charakter, als der notoriſche Verbrecher
Petiot wegen des mächtigen Volksfront Schutzes bis
her von den Gerichten nicht behelligt worden iſt.

Die erſten Vernehmungen der Frau Petiots haben
nicht die ſenſationellen Ergebniſſe gezeitigt, die man
ſich erhofft hatte. Stark verſtört machte Georgette
Petiot keinerlei wichtige Angaben, ſondern beharrte
auf ihrer Behauptung, daß ihr der Aufenthaltsort
ihres Mannes unbekannt ſei, und daß ſie auch über
die Mordtaten des Mannes nichts wiſſe. Ferner be
hauptete ſie, ſie habe das Haus in der Rue Leſueur
zwar beim Ankauf vor zwei Jahren beſucht, aber es
habe ihr wegen ſeiner Größe nicht zugeſagt.

Nach der Vernehmung von Frau Petiot ſtand
Maurice Petiot, der in Auxerre wohnende Bruder
des Mörders, vor dem Unkerſuchungsrichter. Der
Verdacht, daß Maurice Petiot mindeſtens Mitwiſſer
unſauberer Machenſchaften, ſeines Bruders war
wurde beſtätigt. Maurice Petiot lebte auf ziemlich
großem Fuß, obwohl er nur Jnhaber eines kleinen
Elektrowarengeſchäftes war. So legte er ſich inner

Pariſer Maſſenmorde
Welche Rolle ſpielten die Frau und der Bruder Petiots?

halb kurzer Zeit nicht nur einige Häuſer in der
Provinz zu, ſondern beteiligte ſich auch finanziell
beim Kauf des Hauſes in der Rue Leſueur durch
ſeinen Bruder. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß
Maurice Petiot auch den Kalk beſorgt hat, in den
der Mörder ſeine Opfer geworfen hat. Es ſoll ſich
um rund 400 Kilo Kalk handeln, die Maurice Petiot
d ſeinen Bruder gekauft und nach Paris geſchickt

at.

Nach Drillingen Fünflinge. Die Frau des in dem
argentiniſchen Ort Belgrano lebenden Jtalieners
Dilligenti hat fünf geſunden Kindern, drei Mädchen
und zwei Knaben, das Leben geſchenkt. Die Mutter
der Fünflinge hatte bereits vorher Drillingen das
Leben geſchenkt.

Benzinkartenfälſcher in den USA. Das Preis
überwachungsamt in Waſhington hat mit Hilfe der
Kriminalpolizei den Kampf gegen einen rieſigen, gut
organiſierten Ring von BenzinkartenFälſchern auf
genommen. 300 000 bis 400 600 Autofahrer kaufen
wöchentlich gefälſchte Benzinkarten. Hinter ihnen
ſtehen Tauſende Berufsverbrecher die Hundert
tauſende von gefälſchten Abſchnitten drucken und ver
teilen. Täglich werden 2/2 Millionen Gallonen (das
ſind über 110 000 Hektoliter) Benzin auf dieſe geſetz
widrige Art gekauft. In den letzten elf Tagen wur
den mehr als 100 ſolcher Fälſcher verhaftet.

Waldhrände in Chile. Seit Mitte Februar wütet
in Südchile ein Waldbrand, der bis zum Ende des
Monats bereits die rieſigen Wälder zwiſchen der
Stadt Temuco und der Küſte in einer Ausdehnung
von vielen tauſend Quadratkilometer ergriffen hatte;
die Zahl der Todesopfer wurde auf 200 geſchätzt.
Trotz gewaltiger Anſtrengungen, die man unternaähm,
um das Feuer einzudämmen, breitete ſich die Feuer
wand ſeitdem jedoch weiter aus Die Aſche wurde
vom Wind 600 Kilometer weit bis in die Gegend
von Santiago de Chile getragen. Jn der erſten
Märzwoche ſind dann in den Rodungen am Cautin
Fluß auch große Strecken von Weizenfeldern ein
Raub der Flammen geworden.

Zu der anhaltenden Trockenheit, die in Nordafrika
zu einer umfangreichen Waſſer- und Stromeinſchrän
n geführt hat, iſt noch eine Heuſchreckenplage ge
ommen.

Aus Gau und Reſch

Saarbrücken. (Das Heldenmädchen von
Spichern geſtorben) Dieſer Tage ſtarb im
91. Lebensfahr die Witwe Charlotte Schober, ge
nannt „Mettls Lottche“, die 1870 als Siebzehn
jährige mit auf das Kampffeld auf dem Spicherer
Berg zog und dort todwunde Krieger labte ſowie als
unermüdliche Helferin im Lazarett tätig war.

Troppau. (Nach 28 Jahren aus Ruß
land zurück.) Adolf Pohlner aus Petersdorf bei
MähriſchSchönberg rückte 1915 zum k. k. Landwehr
Jnfanterieregiment 13 nach Olmütz ein und geriet
1916 als Verwundeter in ruſſiſche Kriegsgefangen
ſchaft. Seitdem blieb er verſchollen. Inzwiſchen fri
ſtete er in Elend und Not im Sowjetparadies ſein
Daſein und hatte keine Gelegenheit mehr, mit der
alten Heimat eine Verbindung herzuſtellen. Vom
Weltgeſchehen erfuhr Pohlner nichts. 1941 wurde er
ntit 260 anderen Deutſchen zu Schanzarbeiten in die
Ukraine gebracht und dann von deutſchen Truppen

HKalle,

in Hamburg.

V Es wurden geboren:

Wählitz,
Möckernstr. 33.
UVnerwartet und schwer

traf uns nach glücklich ver-lebt. Vrlaubstagen d. schmerzl.
Nachricht, daß mein über alles

AMTLICGHE ANZEIGEN
Beorderung von Personen- u. Last-
kraftwagen, 2ugmaschinen, Hilfs-
schleppern, Beheifslieferwagen u.

Pferdefuhrwerken,

Jaucha,

Fritz. 15. 2. I924. Uraeula Sehmeit- heißgeliebter Mann, lebevol. Gemäß 9 16 des RI,G. vom 1. 9
ßer geb. Wehlert, Fritz e Vati, herzensg. Sohn, Bruder 1939 t 1 S. 1645) haben ſieh
Halle. Gr. Brauhausstr. 22. Schwiegersohn, Schwager, On- alle hallischen- Besitzer von ZugEva, 4. 3, 1944. Annemarie Weiße J Kel, der Obergetfreite tieren und TLandfahrzeugen nach
geb. Schulze, Kurt Weiße, Halle
(Saale), Thomasiustraße 19, I.

Hans-Ulrieh, 15. 3. 1944. Liselotte
Ballin geb. Höhne, Paul Ballin,
Halle (S.), Korbethaer Weg 1.

Manfred, 13. 3. 1944. Eishbeth

am 2.
In tiefst.

Gerhard Schelbe
im Alter von 33 J. im Westen

3. 44 d. Heldentod fand.
Schmerz:

Scheibe geb. Lehniger,
Lieblinge: Gisahild, Erika und

jedem Tuftangriff auf Halle, durch
den bauliche sowie sonstige Zer-
störungen und Sachschäden ver-
ursacht worden sind, mit ihren
Kraftfahrzeugen, sonstigen fahr-baren Transportmitteln und Fuhr-
werken betriebsfertig einschlseß-

Franziska
seine

Sergner geb. Nöhring. Alfred I Gerharci, Eltern, Sehwieger- ſieh der Bedienungs- und Begleit
Bergner, 2. Z. im Felde. Halle, J eltern und alle Angehörigen. Kräfte auf dem Roßplatze zu
Große Steinstrahe 21. W Halle oder in den unmittelbar an-Halle, Wittenberg, Dobsehütz- grenzenden Straßen zu stellen. IstHubertus, 15. 3. 44. Ursula Jllguth
geb. Taube, Halle (S.). Wieland-
straße 32,. Fhj.-Keldw. Hubertus
JIlguth, z. 2. im Felde.

Birgit. 8. 3. 1944 (3. Kriegskind).
Leni Küster geb. Odzuck. Fritz
Küster, Obersturmführer in derWaffen- Dachau (Obb.), Straße
der 4 39., I.

O Ihre Verlobung zelgen an:
Klärs Reschke, Karl Wiehberger,
Halle (8.). z. z. Urlaub. BadReichenhall, im März 1944.

G Ihre Vermählung zelgen an:

Mutter

gegangen.

Beerdigung
Uhr,

strahe 9, Porst
loer Str. 7, 15. März 1944.

Am 15. März entschlief nach
kurzer Krankheit unsere liebe

Minna Töpferwein
im 79. Lebensjahre.
beitsreiches Leben ist zur Ruhe

In tiefer Trauer:
Sonnabencdl,

Kapelle Südfriedhof. Zu-
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsver waltung erbeten.

(N.-L.), Eu- äfeser Stellpiatz nicht erreichbar,
begeben sich die Leistungspflichti-
gen unverzüglich zur Ausweich-
stello Brandherge.

Für die Betankung der Kraft
fahrzeuge nach erfolgter Inan-spruchnahme sorgt die unterzeich-
nete Bedarfsstelle. Futterrationen
für die Zugtiere für mindestenseinen Tag sind mitzubringen. Die
Verpflegung der Zugtiere ist auch
nach erfolgter Inanspruchnahme
von den Leistungs pflichtigen sicher-
zustellen.

Die zum Auf- und Abladen von

in ar-

hre Kinder.
8.45

Alwin Diek, BVunkmeister. Käthe
Hick geb. Wernicke-Hixsch, Halle.

Halle, Nickel-Hoffmann-Str. 4,
den 16. März 1944.

Bergungsgut, Schutt usw. nötigen
Geräte, u. a. Hacken und Schau-
keln, auch Planen, sind mitzu-Anhalter Straße I4. 15, 3. 1944. Heute entschlief unerwartet an bringen.

Helmut Rößler, Gefr., 2. 2. Vr- Herzschlag unser lieber Vater Deber die Inanspruchnahme der
Jaub. unch Frau Elfriecte geb. und Großyater, der Polizei- vorbezeichneten Vahrzeuge usw.Seydler. Delitz a. B. b. Halle, Wachtmeister i. R für den Luftkriegseinsatz wird auf
Sohland (Spree), Kreis Bautzen, Iohannes Hagemann dem Stellplatz entschieden.en 12. r n 72. Tebonsjon 9 re getan t nache 8 rtz, F. jaub, im 72. Lebensjahre. Maßgabe es eichsleistungs-e Schwere el Wien In still. Trauer: Herbert Hage- gesetzes und der Nahverkehrs-
Wiesbaden Halle. Gr. Gosen- mann nebst Frau und Kind. et r e a r W 1940
e e Prauerfeier, findet Montag, I seror men ergtet SeeHarry Springstein, Oberleutnant 8 Uhr, in der gr. Kapelle des können im Perwaltungéswege er
in einer Luftwaffen-Peldeinheit.
unch Frau Liesel geb. Märtens.

Gertraudenfriedhofes statt. wungen werden. Mehrkosten. die
Halle (S. und Hamburg-Neu-
lIand, im März 1944.

J Halle/S., Franckestr. 19.
Tieferschüttert traf unsdie Nachricht. daß unser

oinzigster, hoffnungsvoller, lie-
ber Sohn, mein lieber Bruder,Schwager, Onkel u. Neffe, der
Gefreite

Helmut Stoye

Ehrensenat,

1943 den Heldentod fand.
In stiller Trauer: Otto Stoye
u. Frau geb. Berges, seine Ib.

Halle (S.), Friedrichstr. 48.
Am Morgen des 14. März ent-
schlief sanft im Alter von 87Jahren Geh. Justizrat

Dr. Friedrich Kell
g.

Universität
nach einem an Arbeit, Erfolg
u. Anerkennung reichen Leben.
In stiller Trauer: Marle Keil

Trauerfeier Sonnabend, 11 Ubhr,
Stadtgottesacker

durch anderweitige Beschaffung
der Leistung bei Leistungsverzöge-
rung oder Leistungsverweigerung
entstehen, fallen dem Leistungs-
pflichtigen zur Last.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Beorderung werden gemäß S 34RLG. bestraft.

Die Kraftwagenführer sind so-
Martin-Luther-

fort und eindringlich auf ihrePflichten hinzuweisen; sie haben
die Kenntnisnahme von dieser
Beorderung durch Unterschrift zuals Kriegskreiwilliger in einem b. Bhrenberg. Annemarie hegtätigen, 2u Anfang eines jedenPanzer-Regt., im Alter von Eize geb Keil, Ilse Kell, Prof. Jſonats hat die gleiche Dnterwei

18 Jahren bei den schweren Dr. med. Gurt Elze, Würzburg, I Sung und untersehriftliehe Be
Kämpfen im Osten am 30. 12. und fünf Enkel. stfätigung der Kraftwagenführer

zu erfolgen.
Halle, den 17. März 1944.

Schwester u. alle, die ihn liebt.

Halle (S.), Körnerstr. 38.

Verwundung erlegen ist.
In stillem Schmerz:

Anna Bettenhausen,

wandten.

in Diemitz.

Keiclehurg, d. 15. März 1944.
Am 14. März entsechlier sanft,

Beerdigung Sonnabend, 14 VUhr,

Der Oberbürgermeister
Fahrbereitschaftsleiter.

e Fiet n lam kür uns unerwartet, e Verlegung des Frühjahrsmarktes
Iieferschütter erhielt einem arbeitsreichen eben ü 1 t zch heute die unfatvare unsere Uebe, gute Mutter, u e an etJachrieht. dag mein Ueber Jehester, Schwägerin und 9 Frünſahrsmarkt ist verlegt wor-

Enkel, Unteroffizier Tante gen. Br. net nunwehr vomKarl Beitenhausen Anna Rosch 23. April bis 7. Mai 1944 auf dem
Inh. des R. 2. KI, Kurz vor geb. Frankce Koßplata étatt.
seinem 26. Geburtstag am im Alter von 68 Jahren. Betriebsbeginn: Sonntags 11.3028. Februar 1944 im Peidlaza- Im still., tief. Trauer: Familie Uhr, wochentags 8.00 Vhr.
rett im Osten seiner schweren Alfred Rosch, sowie alle Ver- Betriebsschluß: 15 Minuten vor

der allgemeinen Verdunklung.
Sollte während der Betriebszeit

Tagesalarm gegeben werden, s0

befreit. Seine Frau und ſein Sohn er hatte
einige Jahre nach ſeiner Gefangennahme geheiratet

Wurden von den Sowjetruſſen über Sibirien an
die Grenze Chinas verſchleppt. Jm Februar 1943
meldete ſich Pohlner freiwillig zur deutſchen Wehr
macht und konnte jetzt auf ſeinem erſten Urlaub nach
28 Jahren die alte Heimat wiederſehen.

Wassersfandsnachrichten
der WVasserstraßendirektion Magdeburg vom 16. 3,

Saale F. W. F. W.Grochlitz 284 6 Torgau 292 5
Trotha 305 33 Wittenberg 351 4Bernburg 272 62 Roßlau 276 10Calbe OP. 212 20 Aken 294 13Calbe UP. 400 57 Barby 19 35Grizehne 398 55 Magdeburg 234 30
Düben (M.) 136 22 FTangermündes37 33
Elbe Wittenberge 291 9Leitmeritz 223 enzen rAKussig 258 19 Dömitz 231 6Dresden 199 19 Hohnstorf 205 3

ſind weiter Vortragsabende

Aus der WVirfschaft
Der Lohnausgleich bei Fliegerſchädenbeſeitigun

durch Selbſtändige. Der Generalbevollmächtigte ha
in einer Ergänzungsanordnung neue Vorſchriften
für die Fälle getroffen, in denen ſelbſtändige Ge
werbetreibende einſchließlich der ſelbſtändigen Hand
werker und Landwirte ſowie Angehörige freier Be
rufe außerhalb ihres eigenen Betriebes zur Flieger
ſchädenbeſeitigung herangezogen worden ſind. Dieſen
Selbſtändigen wird für die dadurch eintretendenArbeitsausfälle ein Ausgleich durch das Arbeitsamt
nach einem geſtaffelten Stundenſatz gewährt. Der
Stundenſatz richtet ſich nach dem letzten Einkommen
ſteuerbeſcheid. Er beträgt beiſpielsweiſe bei Ein
kommen bis zu 1200 RM. 50 Pf. und ſteigt bis zu
250 RM., die bei Einkünften über 5400 r M. ge
währt werden. Eine zweite Ergänzungsanordnung
regelt den Ausgleich in den Fällen, in denen ſelb
ſtändige Gewerbetreibende und Angehörige freier Be
rufe zum kurzfriſtigen Notdienſt herangezogen werden.
Auch hier richtet ſich der Lohnausgleich nach dem
letzten Einkbommenſteuerbeſcheid.

Bügeleiſen verbraucht Strom von 15 Glühlampen.
Neben der Glühlampe iſt das Bügeleiſen das elektri
ſche Gerät, das im Haushalt die weiteſte Verbreitung
hat. Man ſchätzt die Zahl der im Großdeutſchen Reich
vorhandenen betriebsfähigen Haushaltsbügeleiſen auf
rund 16 Millionen Stück. 16 Millionen deutſche
Hausfrauen benutzen ſtändig dieſes handliche unent
behrliche Gerät, das ihnen die elektriſche Wärme ſo
bequem und handgerecht zuführt, das aber, wie alle
elektriſchen Wärmegeräte, verhältnismäßig viel Strom
verbraucht. Entſpricht-voch die Stromaufnahme eines
gewöhnlichen Haushaltsbügeleiſens der von etwa 12
bis 15 mittelgroßen Glühlampen. Das zeigt, was
hier vergeudet und was hier geſpart werden kann
durch ſinnhafte Beſchränkung des Verbrauchs. Eine
ſolche Beſchränkung iſt möglich, wenn nur die Wäſche
gebügelt wird, bei der die Rolle nicht genügt. Dieſe
Bügelwäſche wird zunächſt zum Bügeln hergerichtet
und eingeteilt, damit ſie dann hintereinander weg
gebügelt werden kann und das Eiſen nicht immer
wieder neu angeheizt werden muß und nutzlos er
kaltet. Stromerſparniſſe ſind weiter möglich, wenn
das Bügeln nicht durch Pauſen, auch z. B. durch
Unterhaltung, durch einen Gang zur Flurtür, durch
Frühſtück und dergleichen unterbrochen wird, und
wenn ſchließlich bei unvermeidlichen Unterbrechungen
ſtets das Eiſen abgeſchaltet oder der Stecker heraus
gezogen wird. Koſtbarer Strom kann ſo für unſere
Rüſtungs und Wehrkraft eingeſpart werden.

Die Aufgabe des bäuerlichen Berufserziehungs
werkes beſteht in einer zielbewußten Erziehung und
Berufsausbildung des Nachwuchſes, um die Leiſtung
des Landvolkes für die Zukunft zu ſteigern. Neben
dem Schulbeſuch und der Lehre iſt eine laufende Er
gänzung der beruflichen Kenntniſſe erforderlich. Die
Arbeitsringe der bäuerlichen Berufsertüchtigung, die
für Jungen und Mädel bis zu 18 Jahren und für
die Gehilfen und Gehilfinnen bis zur Verheiratung
und Selbſtändigmachung eingerichtet worden ſind,
tragen dieſem Bedürfnis Rechnung. Sie ſind in
einen Sommer- und Winterplan eingeteilt und ſollen
der ländlichen Jugend die neueſten Erfahrungen in
der Technik und auf allen Gebieten der Landwirt
ſchaft laufend vermitteln. Die Teilnahme wird in
einem reichseinheitlichen Beteiligungsnachweis be
ſtätigt, der bei den Prüfungen vorzulegen iſt. Es

iſt den Bezirken vor
geſehen, um die Jungen und Mädel in die Berufs
kunde einzuführen. Je nach den örtlichen Verhält
niſſen und dem Arbeitsanteil werden jährlich im
Winter die Lehrlinge zu einem Lehrlingslehrgang
von 7 bis 14 Tagen einberufen. Ebenſo werden
Lehrlingstreffen und Lehrfahrten mit Beſichtigungen
von vorbildlichen Bauernhöfen und Lehrbetrieben

Platz sofort zu verlassen und die
nächstgelegenen Schutzräume auf
zusuchen.

Halle, den 15. März 1844.
Der Oberbürgermeister.

VERKAVFE
3 Serufskittel (gelb) 15, Vogel-bauer 10, Gleander 15, 3

Schmetterlingskästen je
1 Hirschfänger 40, Brodte,Bertramstraße 25.

erFliegerdolech 25,
Knahenkleidung, versch., 3--5 J.,

Freyer,
tramstraße 25.

30, Kl 8470 MNZ.Küchenwaage 5, Aktentasche
(Leder) 5, Herrenhut, neu,
braun (54), 15, elektr. Decken-läampe 10,--. M. 4877 MNZ.

Kleider u. Wäscheschrank (nußb.)
100, COhaiselongue, neu, 50,
Il 8446 MNZ.Kinderwagen m. Matr., GCummi-
bereifung und Riemenfederung
50, W. 7678 MNZ.

Pelzmantel, Gr. 42 (Nerz-Kanin),
700, KI 8442. MNZ.

Sommerhut, dunkelrot, mod. 18,
Herren-Regenmantel (1,70) 15,
W. 7659 MNZ.

VERMISCHTES
Welcher Soldat auf Genesungs-

urlaub. aus einem Lazarett im
Osten hat am 5. 3. einen Brief
k. verw. Offizier an Frau Span-
genberg, Köthen, in Halle/S. in
den Briefkasten gesteckt? Bitte
sich zu melden bei Frau Charl.
Spangenberg, Köthen, Kurze
Straße 2,. Ruf 2709, od. Thurm,
Halle, Wilhelmstr. 47, Ruf 249 73.
Auslagen werden vergütet.

Schneiderin f. Aenderungen ges.,
auch im Hause. Z 3797 MNTZ.

Wer hilft mir kleine Laube im
Norden der Stadt bauen? Hahn,
Saarbrücker Str. 39 I. b. Buls.

VERLOREN GEFUNDEN
Srieftasche m. Inhalt u. Kennkarte

verl. Gegen Belohn. abzugeben
MNZ Kleinschmieden.

D.-Lederhandschuh, rechter, schw.
(gefütt.), 16. 8. Nähe Rann. Platz
verloren. Belohnung! Seidler,Preßlers Berg 13.

Einkaufstasche, Inh. BD II. -Bluse,
Schlips, Knoten, Strümpfe. Kar.Kleid, Tel. Zelle H.-Bahnhf. verl.
Bel.! Gerda Konstantin, Char-
lottenstr. 16 b. Ende, Ruf 313 98.

Frau, welche Donnerstag an der
Kasse VTischgeschäft Ulrichstr.
in den MAittagsstunden dunkelbr.
Geldtäschehen an sich nahm
möchte es dort abgeben.

H.-Armbanduhr, schw. Lederband.
Linie 6 Endstation Schlachthof
yerl. Abzug. geg. gute Belohn.
Schkopauer Weg 64 I r.

H.-Handschuhe, graubr. Wildleder,
Dienstag früh Riebeckplatz Verl.
Belohn. Theinhardt, Spitze 5.

Kleiderkarten auf Redslob u. Kör-
ber Sonnabend, II. 3., verl., geg.
Belohnung abzugeben. Pritzsche,
Otto-Küfner- Straße 69.

Lederhandschuh, gr. gefütt., 11. 3.
.7 Uhr Thielenbahnhof b. Nach-
löseschalter verloren. Belohnung.
Walther. Am Bergmannstrost 23.

Zusatzkleiderkarte a. Namen Gerdi
Loos verl. Abzugeb. Bohlmann.
Hermannstraße 7 III.

Terrier-Hündin, schwarzbr., abh.
gek. Geg. Belohn. abzug. Müller,

m haben alle Jahrmarktbesucher den

insbeſondere in den Sommermongaten durchgeführt

GRUNDSTUCKE GESCHAFTF VERANSTALTUNGEN
Zigarrengeschäft von Hamb. Fach-

mann geg, bar od. 4proz. Gold-
pfandbriefe ges. (evtl. Pacht).
Ang. u. 31227 an Ala,Hamburg 1.

Sinfamlienhaus m. größ. Garten
auf d. Lande f. ält. voll ausge-
bombtes Ehepaar zum Kauf frei.
Z 3764 MNZ.

Kauf eſnes Hancdlels- od, Fabrik
Unternehmens od. auch Beteilg
an einem solchen, wo der Inh.
die Absicht hat, sich spät. v. Ge-
schäft zurückzuzieh., ges. Zuschr,
erb. unt. M 680 an Sachsenland
Leipzig O 1, Universitätsstr. 18.

GESCHAFTI. EMPFEHIUNGEN
Fischverteilung. Freitag nachm.

Seefische, Apschn. F 12. Buchst.
O S. Bitte Papier mitbringen

Aus Einweichen wird Schmutz
lösen! Wenn Wäschestückestark angeschmutzt sind, dann
greift die Hausfrau zu Burnas,
dem Schmutzlöser, den sie für
solche Fälle aufgespart hat.
Schwierige Schmutzstellen wer-
den besonders behandelt. Denn:
wollte man ihretwegen die ganze
Burnus-Brühe vVerstärken. 60
wäre das Verschwendung. Des-
halb streut man die schlimmen
Anschmutzungen dünn mit Bur-
nus ein, rollt die Wäschestücke
zusammen und legt sie so insEinweichwasser. Man kommt
dann zum Ziel, ohne die Wäsche
mit der Bürste zu strapagzierev.
Burnus der Sehmutzlöser!

Mannschafts-Donpelbettstellen für
Unterkünfte u. Luftschutzzwecke
liefern zu festgesetzten Preisen
gegen Bezugsmarken bis auf
weiteres ab Lager Halle (Saale)
Bretschneider Industriebedartf
K.-G.. Halle (Saaſe), Leipziger
Straße 12. Ruf 319 55 u. 319 56

Verkaufen Sie Möhel. Federbetten
und Teppiche aller Art Wenoja erbitte ieb Thr Angebot. Ruf
361 76. R. Skipka. Landwehrstr.21
am Riebeckplatz An u. Verkantf

Mancdelkleie reinigt Gesieht an
Hände und hilft Seife sparen

Größerer Posten eingetroffenKlappenbach. Gr. Viriehstr. 36
Detektei u. Auskunftei Seyrich

Greve, Halie/S., Ludw. -Wucherer-
Straße 31. Ruf 344 23. Ermitt-
lungen, Privatansküönfte. Ge-
gründet 1888.

VOLIKSBIIDUNGSWERK
„0 Leben, CLehen.“ Erika För-

ster-Krug spricht zeitgemäheDichtungen am 20. März. 19 Dhr
im Saal der Volksbildungsstätte
Dorotheenstraße I. Karten I.

Der Mensch und das Köttliche.“
5. Vortrag Gutes und bösesWeltprinzip. Schicksal ung
Vorsehung. Gott und das l[eiden. Prof. Dr. H. Sehmit2
Leipzig. Dienstag, 21. März.

Uhr. Haus an der Morit7burg. Karten I. Voryerk.:
Phst., Geiststr. 70, Roter Turm
B. Stock. Universitätsring.

GASTSTATTEN
Gildenhaus Sankt Nikotaus, Große

Nikolaistr 9-I1 Jed Sonnabend
n. Sonntag Konzert Täglich dieEleterstrand, Ammendort. preisw. MAittag- und Abendessen

Stadttheater. Heute, Freitag, 17/9
bis 19 DUhr, 9. Vorst. Freitag-
Stammkarten A: Medea,

Sonnabend, 16 I 9 Uhr: Der
Bettelstucdent.

Sonntag I0 I Uhr Geschlossene
Vorstellung. 16 19 Dhr: Der
Settelstudent.

Thalia-Theater, Geiststr. Linien 8
und 7. Sonntag, 16 bis I8
Uhr: Das entzückende Lustspiel
Schwiegermütter Vor-verkauf im Stadttheater. Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginn im
Thalia- Theater.

Die 6. Philharmon, Kammermuslk
findet Sonnabend, 1. April, 17-—-19
Uhr im Stadtschützenhaus statt.
Das Strub-Quartett spielt zu-
nächst das B-dur-Streichquartett
P. 130 v. Beethoven in der UVr-
fassung m. d. Schlußfuge (zum
ersten Male in Halle). Es folgtdas lange hier nicht gespielte
große Codur-Streichauintett von
Schubert (2. Cello: Hans Schra-
der). Verkauf b. Hothan hat be-
gonnen. Kart. f. Wehrmachtang.
u. Studierende ab PFreitag, 24. 3.Sarla Hempl Klavier- Vormittag
Haus an der Moritzburg, Sonn-
tag d. 26. März 1944. 11 Uhr.
Beethoven. Schubert, Schumann,
Chopin, Mozart. Karten beimVerkehrsverein u. E. Stock.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Varieté. 14.30 u. 17.30 Uhr
Freude am Können

CHBTSPIEL THEATER
M Jug zugel. Jug. u. 14 J. afeht
zugel. Jug. u. 18 9. vicht zugel.
C. T. Gr. Ulrichstr. 51. Ab heute12.15, 2.45, 5.15: Zirkus Renz.“)
Schauburg. 11.45, 2.45, 5.15. Sis

lachen Pränen in Tolle Nacht.
Kingtheater. Ab heute Karl Ludw.

Diehl. Anna Dammann in dem
Ufa-Film Nacht ohne Abschied

mit Hans Söhnker, Otto Ge-
bühr. Die Geschichte einer ein-
samen Khe und einer verhäng-
nisvollen Liebe. -10.30, 2.45, 5.15.

Ufa Alte Promenade. 12.00. 2.30,
5.15: Ich werde Dich auf Händen
tragen.

Ufa Alte Promenade Am kommen-
den Sonntag u. Montag 9.30 zwei
Märchenfilmveranstaltungen: Pole
Poppenspäler, der Puppenfilm Die
Macht der Liebe u. der Kasper-
film Der Goldschatz der Siqux-
Indianer Kind. ab 30 Pf.. Drw.
ab 60 Pf. Vorv. Sonnabd. 10-—12.

Ufa Ritterhaus, 12.00, 2.30, 5.15
Ein glücklicher Mensch.**)

Ufa Ritterhaus. Am kommenden
Sonntag 9.30 Frühveranstaltung:
Eine herrliche Reise in die weite
Welt, via Marseille durch das
Mittelmeer. den Suezkanal, über
Indien nach der Südsee mit dem
Endziel: Japan. Wochenschau.
Preise 0,50--1,50 RM. Vorverk.Sonnabend 10--12 u. 5--6. Jugäal.
zugelassen.

Ufa Riehbecknfatz. 12.00. 2.30. 5.15
Tragödie einer Liehe.“** 2. Woche.

Capitol. 11.00 Uhr: nür ein
Komödiant. 2.30, 5.15:. AllesSchwindel,“**

Oli. Tägl. 3 u. 5.15 Uhr: „Eine
Nacht im Paradies“Troli. 2.45. 5.15. Sonntag 12.30, 2.45
5.15. Wen die Götter ſeben.

To-Bü Ammendorf. 5.20: Der welße
Traum.***

Surg- Theater. 17.15: „Mor alt
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